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tlo LZ? Karlsruhe , Mittwoch den 11 . Oktober 1?2L ___ 42» ^ahrg .

Tageszeitung für Das werktätige Volk Wilteldaöens
^ LugSpreiS: Durch unsere Träger zugestellt 165,4 !. mit Zustellgebühr;

die Post bezogen 165 in der Geschäftsstelle und bei unfern
Karlsruhern Ablagen abgeholt 150 Jl monatlich. Einzelexemplare 7 M.

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
«. Redaktion: Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile15.— Jii , auswärts 18.— «4k. Di«

Reklamezeile 60.— M \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An»

nahmeschlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Die englischen Arbeiter gegen einen neuen Weg
Die Arbeiterführer bei Lloyd George — Energische Haltung gegen einen neuen

Krieg — Die Arbeiter für die Freiheit der Meerengen ,
'

j . DTD . London, 10. Olt . Gestern wurde , und zwar , wie diel sie unterstützen würden . Wir werden ihnen Unterstützung ge-
" tatter melden, auf Wunsch des Rremierminikters der iteno - währen nicht nur in dem Sinne , daß sie Mitglieder deS Bundes

werden, sondern daß sie auch in seinem Rate sitzen sollen .ter melden, auf Wunsch des Premierministers der steno¬
graphische Bericht der Aussprache veröffentlicht, die am 21 . Sep -

^ »ber zwischen einer aus 30 Mitgliedern bestehenden Abordnung
,
°r»

.GrneralrateS deS Gewerkschaftskongresses und Lloyd George
>^ ie anderen Mitgliedern der Regierung über die Orientpolitik
^ gehalten wurde. Ein eingehender Bericht über diese Aus-
Iprachx wurde seinerzeit nicht bekannt gegeben, weil die Abord¬
nung des Generalrates des Gewerkschaftskongresses auf einer
n?ch der Unterredung abgehaltenen Sitzung eine Einigung be¬

züglich der Veröffentlichung erzielten . Das radikale Abendblatt
sieht die Veröffentlichung der Aussprache durch Lloyd George als
einen Schachzug des Premierministers im Hinblick auf die be¬
vorstehenden Neuwahlen an .

^ Die Aussprache zwischen Lloyd George und Vertreter der
Arbeiter, bei deren Schluß bei Arbeiterführer Thomas dem
«remierminister das Zeugnis anSstellte , er habe klar angegeben,
“5$ er wirklich nur die Politik der britischen Arbeiterschaft er.
««lle und die Politik Lloyd Georges „unsere gemeinsame Politik"

?eunt, beginnt mit den Ausführungen der Arbeiterführer
William Ben Tiller , Miß Boonoficld und Thomas , in denen sie
den Standpunkt der britischen Arbeiterschaft in der Frage kriege¬
rischer Möglichkeiten im nahen Osten darlegen. Ben Tiller er¬

härte u . a ., die britische Arbeiterschaft trete ein für die Freiheit
?vr Meerengen und die Freiheit der Schiffahrt in jedem Teile
°«r Welt, sie
wid« setze sich jedem Krieg und würde Widerstand gegen jede

Form von Krieg organisieren.
^ uch Thomas erklärte , sie würden ihre» ganzen Einfluß geltend
vfachen, um die britischen Arbeiter zu überreden, einen Krieg
ß'cht zn unterstützen. Thomas erklärte auherdem , wenn von
vlnem Interesse an den Meerengen gesprochen werde, so sei nicht
der Ausschluß weder Deutschlands noch Rußlands gemeint,
^ eun die Arbeiter von einem Völkerbund sprechen , wollten sie,

daß eS ein Bund der Völker aller Völker sein soll,

herauf warf Lloyd George ein , d. h. wenn sie (Deutschland und
Rußland ) ihm beitreten wollen . Bisher haben es beide abge -
sthut, ihm beizutreten . Auf die Erklärung Thomas , daß, wenn
man, was Deutschland betreffe, sich die Tatsache vergegenwärtige,
die Frage , ob Deutschland den Beitritt abgelehnt habe, ein an¬
deres Gesicht annehine , antwortete Lloyd George, die Deutschen
wissen sehr gut . daß, wenn sie uni Aufnahme nachsuchen , wir

In seinen Antworten auf die Darlegungen der Arbeiter¬
führer betonte Lloyd George immer wieder, daß die Regierung
keine Politik des Krieges verfolge. Wenn sie energische Maß¬
nahmen getroffen habe , so sei es geschehen, weil sie fest überzeugt
sei, daß die Maßnahmen die Wirkung haben würden, einen

Konflikt abzuwcnben. Die Regierung habe den Griechen nie¬
mals auch nur einen Pfennig bezahlt und sie weder mit Geld noch
mit Waffen unterstützt. Tie Regierung habe weiter bekannt ge¬
geben , jeden Vorschlag , der die Intervention des Völkerbundes
betreffe, ihre Unterstützung zu geben . Tic Weigerung, die Frage
an den Völkerbund zu bringen, sei von anderen Regierungen ge¬
kommen . lieber die Notwendigkeit der Neutralität und der Frei¬
heit der Meerengen erklärte der Ministerpräsident u . a . :

Wie könnte England Schritte tun , die die Türkei in die gleiche
Stellung bringen würde , wie vor dem Kriege, sodaß sie die Meer¬

engen gegen England sperren. Rumänien amb Rußland erdros¬
seln und den gesamten Handel im Schwarzen Meere abschlietzen
könnten? ! Als Ben Tiller um eine Erläuterung dessen bat,
wag Lloyd George die Freiheit der Meerengen nenne , erwiderte

Lloyd George die Freiheit der Meerengen ist zu verstehen , daß
sie genau wie der internationale Wasserweg sei» sollen und daß
Fahrzeuge jeder Nation sie nach dem Sll-warzen Meere und zu¬
rück ohne Einmischung passieren können und daß .man eine Bürg¬

schaft hat nicht nur auf das Wort der Türken hin, sondern eine Ga¬
rantie unter der Beteiligung des Völkerbundes, um die freie
Durchfahrt später zu lösen . Tiller sagte darauf , es handle sich
dabei um Befestigungen in den Händen einer internastonaicn
Körperschaft . Lloyd George erwiderte, dies würde jene Körper¬
schaft selbst entscheiden müssen . Wenn sie es als notwendig er¬

achte, Befestigungen anzulegen und die Freiheit zu gewährlei¬
sten , so würde der Völkerbund darüber entscheiden . Die Entschei¬
dung darüber ist nicht unsere Sache. Tiller fragte weiter : Er -

folgt im Falle eines Krieges keinerlei Angriff auf,die Neutrali¬
tät der Meerenge ? Lloyd George erwiderte : Nein . Tiller : Von

fetten keiner Nation ? Lloyd George: Nein, feiten? keiner
Nation . Weder von uns noch von einer anderen Nation, sonst
wäre dies nicht eine Neutralisierung der Meerengen. — Im wei¬
teren Verlaufe der Erörterung ersuchte Tiller um die Ansicht des

Premierministers über die Art der internationale » Kontrolle.

Enthüllungen im Ratbenau-Proxeb
Offiziere stiften zur Ermordung Scheidemanns und Rathenaus an

Arbeiterschaft mutz provoziert werden
Die

_ SB828 . Leipzig , 10. Ott Im Rathenauprozeß sagt der
R^dslbiagenführer Albert Buhna auS Frciberg , der bei dem

^ er Küchenmeisters angestellt war , er sollte im Aufträge Fo-

Küchenmeisters ohne Hinzuziehung von dessen eigenem
^ ^ rffeur ihn und einen jungen Freund fahre,» Vorsitzender :
Dar dos Techow ? Zeuge : Nein, ich hörte Techow zu Küchen¬

meister sagen: Da wird die vordere Nummer verhängt und die
yintere auch, oder diese wird abgeschraubt. Als Techow mich be¬
merkte, sagte er zu mir : Nicht wahr, so macht man daS, wenn
Man ein Auto stiehlt. Ich erwiderte : Weiß nicht , ich habe noch
'Rurs gestohlen . Später in Dresden hörte ich, daß Techow zu
Crantz davon sprach, daß zum nächsten Waffenladen gefahren
!"erden sollte. Angeklagter Techow : An diese Aeußerung kann

mich nicht erinnern . Wenn ich sie getan haben sollt«, müßte,
sich auf das besetzte Gebiet beziehen . Eine andere Aeußerung

ich schwerlich gemacht haben. Vorsitzender : Zeuge, sind Sie

sicher, daß von einer Waffenhandlung gesprochen wurde.
Zrngx antwortet : Jawohl .

Im Falle Tillessen wird der Zeuge Brüdigam aus Frank-

a . M. vernommen. Er kam zu Ttlleffen, um ihn kennen zu

lernen . Dieser ' fragte ihn, ab er zuverlässig sei. Als er dies

bejahte, erklärte er ihm ,
man könne die Verhältnisse n»r bessern , wenn die

Arbeiterschaft provoziert werde.

Dann ging er zum Schreibtisch , holte das Bild seines Bruder '

und sagte : „Das ist mein Brüderchen;

«r hat dar erste Schwein gekillt !"

Darauf machte er mir das Angebot, als Spitzel tätig zu sei».
Um 2 Uhr fuhr der Zeuge nach München. Er erhielt 2000 M

und suchte Kapitän Hoffman» auf , der ihm sagte, seine Tätig¬
keit würde darin bestehen , die Arbeiterschaft zu provozieren,
Diese würde gereizt werden, wenn Scheidemann, Rathenau ,
Gerisch u. a . ermordet würben . Der Zeuge bekam dann 2000 M
oder 3000 M und fuhr nach Frankfurt a . M. zurück. Dort ging
er zur Redaktion der „Volksstimme " und zum Polizeipräsidenten.
Dieser erklärte, vorläusig nichts tun zu können ; der Zeuge solle
versuchen , mehr zu erfahren . Dann begaim seine Spitzelrolle.
— Um 2 Uhr wurde die Sitzung auf Mittwoch vertagt .

Amerika Ad die WeltwirlschastM
- egcllmg der internationalen Schulden — Aufbau bet

Weltsinanzen
Aus Amerika kommen zwei Meldungen , die wenigstens

n*0e Hoffnungen zu erwecken geeignet sind . Darnach scheint
an sich überm großen Teich zu entschließen , aktw mit tätig

sein , um dem Weltwirtschaftselend zu steuern. Es wird

. Nach einer Havasmeldung aus Neuhork hat Senator Lodge

ote«
et Rede auf die internationale Schulden Bezug genom-

erscheine nicht als unvernünftig , wenn Amerika feine
N- , . " er ersuche , angemessene Bürgschaft zu liefern , wogegen
Kai « , ' “r ö ' e Abzahlung und die Rückerstattung von

«"»al und Zinsen sehr liberale Bedingungen gewähren solle.
•

Warw^ einer HavaSmeldung auS Reuyork erklärte der

kaniMi?9lime
.
r ^ " respondent der „Neuhork Wold" , die ameri -

Regierung sei überzeugt, daß der Zeitpunkt zu einem

Selunv Ersuch gekommen sei, die Weltfinanzen wieder auf eine

besti »,^ « rundlage zu stellen . Die Regierung sei im Begriffe,

dulden
" schritte im Hinblick auf die Regelung der Kriegs-

Aen tun ' bevor sie mit den europäischen Nationen zusam-
«*1 der Wirtschaftskonjerenz teilnehige . Die Regierung

fasse auch ins Auge, der Einladung zur Londoner Finanz - und
Jndustriekonferenz nachznkommen , die ihr wahrscheinlich zugchen
werde. Der amerikanische Vertreter werde an den Beratungen
und Abstimmungen der Konferenz sich beteiligen, allerdings unter
dem Vorbehalt, daß alles, was er tue , der Genehmigung deS
amerikanischen Kongresses bedürfe. Zurzeit beabsichtige man
erstens sich zu vergewissern, zu welchem Zeitpunkt der englische
Schatzkanzler Harne eintreffen werde und was Großbritannien
im Hinblick auf die Schuloenregelung zu tun bereit sei ; 2 . falls
die englischen Vorschläge mit den der amerikanischen Fundic -
rungSkommission auferlegten Beschränkungen uiwereinbar seien ,
den Kongreß um Abänderung einiger Beschränkungen zu er¬
suchen.

Weitere Abkommen zwischen deutschen
und französischen Unternehmern

Berlin , 11 . Oft Wie die „Voss. Zeitung " meldet, fand gestern
in der Hamburger Börse eine Besprechung Hamburger und nord-
dcuffcher Industrieller statt wegen Errichtung einer neuen
deutsch-französischen Wiederaufbaugruppe für Hamburg und
Norbdeutschland. Mit französischen Mandataren ist in Paris be¬
reits verhandelt worden und zwar soll die Gründung einer In¬
teressengemeinschaftbeabsichtigt werden. Es soll die Aufnahme
von insgesamt 0 Millionen Franken in Betracht kommen . Die
Gründung der Hilfsgemeinschaft soll in einer demnächst stattfin¬
denden Versammlung vorbereitet werden.

Dank der Demokraten an den Reichs¬
präsidenten

Auf dem demokratischen Parteitag in Elberfeld sprach gestern
der Vorsitzende , Senator Pctcrsen , dem Reichspräsiden ,

t e n den Dank der Deutsch -denwkratischen Partei für seine

ausgezeichnete Führung der Geschäfte vus , be¬

sonders ffir sein deutsches Denken » nd Hanseln . Er gab der

Hoffnung Ausdruck , daß E b e r t wi c d e r zum Reichspräsiden¬
ten gewählt werde. Die Ausführungen riefen einen s p o n .

tanen Beifallssturm hervor, der minutenlang andauerte .

MiProzch nsNp kr EkimdmgAheims
Stimmungsbild über die Montagsverhnudlmrg

(Von unserem Sonderkorrespondenten.)
Leipzig , S. Oktober. (Eig. Drahtb .)

Die Vormittagssitzung war insofern von Wichtigkeit ,
als wir diesmal von autoritativer Seite znm erstenmal die

Tatsache vernahinen . daß wir in diesem Prozesse v c r g e b -

lich ailf eine Aufdeckung der Beziehungen zwi-

schen den Mördern und A n st i f t e r n warten werden.
Wir haben es vom Präsidenten Hägens selbst und wir

zweifeln nicht mehr daran , daß es der Prozeß gegen die
Mörder in der Königsallee ist , n i ch t der Prozeß gegen
die wirklich Schuldigen, die hinter den Jünglingen
standen.

Der Inhalt der Briefe , die L u d e n d o r f f an den
Angeklagten Günther geschrieben hat , mag äußerlich ein
mehr oder weniger harmloser sein . Die Tatsache , daß Lu-

dcndorff dem psychopathischen Nationalisten und Antisemi¬
ten dem aus eigener Machtvollkommenheit avancierten
türkischen Leutnant , dem akademischen Bürger ohne Ehrge¬
fühl dem G 'heimbundler aus Krankheit, daß Luden -

dorff diesem Günther zehn bis zwölf Briefe ge-

schrieben hat , von denen die meisten etwa zwei Seiten lang
sind — diese Tatsache offenbart die ganze Geistigkeit des
kaiserlichen Regimes der großen Zeit, deren Führer eben
dieser Ludendorff ist. Nicht etwa mit der Schreibmaschine
sind diese Briefe geschrieben , wie Briese autoritärer Per¬
sönlichkeiten an kleine nnd distanzierte Menschen geschrieben
sind, sondern mit der Hand und die Anrede lautet : „Mein
lieber Günther !"

Wie dem auch sei : ob inan bei Günther das Verbrechen
hervorhebt oder die Krankheit, Herr Ludcndorff ist
b l a m i e r t

Die dicke Wand aus Lüge nnd Verdrehung ,
diese Wand, hinter der die n a t i o n a I i st i s ch e n Ursa¬
chen sich verbergen, um die unwichtigen Veranlassungen
preiszngeben, wird leider nicht zerstoßen . Kaum hat der
Beisitzer Jäckel angefangen, sich mit Lndendorff zu befassen
und schon bemerkt der Präsident : „Wir haben es hier nicht
mit Ludendom zu tun , sondern nur mit dem Angeklagten
Günther ." Dieser Giinther ist schlimmstenfalls einer der
Köpfe der nationalistischen Mörderhydra . Was nützt es
uns , wenn wir ihn treffen, da die Köpfe doppelt nachwachsen,
solange die Politiker , Journalisten und Geldgeber nicht ge¬
troffen sind , die der .Hydra erst das Leben gaben. Indio -

sem Prozeß tötet der Sinn für Formalis¬
mus die wichtige Sachlichkeit .

Die Mitglieder des Deutsch nationalen
I u g e n d b u n d e s , der angeblich kein politischer Verein
ist, wie sein Vorsitzender , der Stndienrat Retsch, heute er¬
zählte, sind Schüler im Alter von 13—18 Jahren . Das
sind jene Jungen , die den Studenten Günther nach dem
Ra t h e n a n m o r d begrüßten und die ihren söge-
nannten Nestabend just an jenem Tage abhielten, an dem
ganz Deutschland tn große Bedrängnis gestürzt worden
war . Auf die Frage , ob die 13—18jährigen Abscheu ge¬
gen den Meuchelmord knndgegeben haben, mußte sogar der
nationale Entlastungszeuge Retsch mit 3t e i n antlvorten .
Der Nationale Jugendbund hat die Aufgabe , den
Geist von Potsdam zu pflegen, sagte der Stu¬
die n r a t . Er ist antisemitisch und unter Antisemitismus
versteht man im Nationalen Jugendbund den Kampf ge» '

gen Materialismus und Zersetzung . Die 13jährigen also ,
lernen bereits den Materialismus , der Wilhelm II. als
Tar tiemenbezieher kennzeichnet , nicht etwa den Materia¬
lismus , wie er die Geldgeber der Mordorganisationen
kennzeichnet imd auch nicht jenen Geist der Zersetzung , der
Bayern lostrennen will vom Reich, der sich bemüht, Zwie¬
tracht im deutschen Volk zu säen , um den Monarchismus

'

zu ernten . Das ist für den Stndienrat und seinen Jugend -
bnnd keine Zersetzung . Und wenn er diese Pubertäts¬
jünglinge mit solchen Anschauungen füttert , die der Repu¬
blik schädlich sind, wenn er die Zersetzung fördert , indem er
unreife Köpfe gegen angebliche Störnngsgeivalten mobili¬
siert — so nennt er das unpolitisch . So dehnbar ist der
Begriff „politisch" nicht . >

Man kann der Verteidigung garnicht dankbar genug
sein für diesen Entlastungszeugen , der in Wirklichkeit be¬
lasten wird, ans dessen Munde wir erfahren , daß in unse¬
ren Schulen schon die 1 3 j ä h r i g c n in den Gegenständen-
Materialismus und Zersetzung unterrichtet werden. Die
13jährigen sind noch gleichgültig, die 16jährigen aktiv Die
Bezeichnung lautet „Unpolitisch "

, die Früchte sind politische
Handgranaten . Man sät den Nationalismus und erntet
Pogrome.
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Zur Wühl des NeichsyrMeuten
Der „Frankfurter Ztg .

" wird ans Berlin gemeldet :
„Wie wir in unseren Mitteilungen Uber die Frage der

bevorstehenden Wahl des Reichspräsidenten ankündigten,war eS die Absicht der Koalitionsparteien ,
sich im Anschluß an den Vorschlag des Kabinetts , die Wahl
am 3 . Dezember vorzunehmen, mit dem in Urlaub weilen¬
den Reichskanzler in Verbindung zu sehen. In Er¬
ledigung dieser Absicht hatten sich Vertreter der Koalitions -
Parteien, darunter von der Deutschen Demokratischen Par¬
tei der Abg . Dr . Haas nach Konstanz zum Kanzler bege¬
ben . Wie wir hören, beschäftigen sich die dort geführten Be¬
sprechungen , die noch nicht als abgeschlossen gelten können ,mit der Bildung eines von den Parteien los -
gelösten besonderen Ausschusses , dem die
Unter st ü tzungder Wiederwahl des bisheri -
gen Reichspräsidenten obliegen würde. An die
bisherigen Besprechungen soll sich eine Fühlungnahme mit
der D e u t s ch e n V o l k s p a r t c i anschließen ."

Die Interessenten m den BerMWjiiren
In der „Frankfurter Ztg .

" lesen wir :
« schildern das Bild de » Reichstags bet der
AuSfchupberatung über die Erhöhung des Tabalz . llS : die« aume v»r dem Sitzungszimmer ungefüllt mit Interessenten ineiner Zahl, als gelte es die Abhaltung einer Tabakbörfe; Zigar .rensabrikanteu, Zigarrttenfabrikanten . Brrbandsgeschäftsführer,urbeitervertreter — denn seitdem wir die industriellen ArbeitS.
gemeinschaften haben, nimmt man immer auch Vertrete, der
Arbeiterschaft mit. wenn eS gilt , eine „Schädigung des Gewer>bes abzuwehren ; das Gedränge so dicht, daß es kaum möglichist, in den SitznngSraum zu gelangen; und jeder Abgeordnete,Here», oder heraus will, sofort umringt von diesen „Sachver¬ständigen , die ihm „Dtaterial " unterbreiten — und ihm ad

A emmrftriecen, was sie und ihr Anhang für seine Wieder,
wähl bedeuten . . . Das Ergebnis ist, daß die Regierung mit
ihren Vorschlägen abgefallen ist. Sie hatte im Interesse derValuta den Tabakzoll von 60 auf 100 Jt erhöhen wollen und,um die Erhöhung wirksam zu machen , eine vorübergehende Ein.
Mhrsperre verhängt . Der ReichStagSausschuß wollte nur au !
^ .̂ r . lwhen , und da sich das nicht lohnt, unterließ man die ganzeErhöhung, d,e Einfuhrsperre wurde aufgehoben. eS bleibt allen
berm Alten, uiid nur eines ändert sich, nämlich der KurSstanider ausländischen Devisen, der dauernd weiter steigt , und de ,Preis der notwendigen Lebensbedürfniffe, der, wie bekannt, das
selbe tut . . . DaS alles ist nicht neu : man kennt dieses Billdes Reichstags, sobald es sich uni Tabak, um Alkohol und ähn-
liches handelt, und man kennt den vergeblichen Kampf der Re ,
g,erringen dagegen , sofern sie überhaupt noch kämpfen. ES is
mcht neu : aber es wird auch durch häufige Wiederholung „ ich
erfreulicher! 1

der Tat : so geht es zu, ganz gleich , ob die Interessender Schnapsbreriner, der Bierbrauer oder des Tabaks in
Frage kommen . Nun kann man es ja den Interessenten
nicht verübeln, wenn sie auf „dem Damm " sind ; entschei-dend rst, ob die Abgeordneten sich beeinflnssen lassen oder
lncht- Z - B . bei der letzten Beratung des Branntweinmono -
polS haben d,s Interessenten erfahren müssen , daß der AuS-
schuß nicht immer geneigt ist, den „sachverständigen " Ein-
flusterungen Gehör zu schenken .

Dku!schla»d. Pole, md $ufjM
(Von unserem Korrespondenten)

Warschau, Anfang Oktober .
Welche Bedeutung die deutsch- russischen Beziehungen in den

reyteu Jahrzehnten für die politische Lage in Europa gehabt
haben, ist bekannt. Heute liegen die Verhältnisse in Osteuropa
dadurch noch komplizierter, daß sich zwischen Deutschland und
Rußland « in Kranz von Staaten eingeschoben hat . von denen
Polen der größte und wichtigste ist. Die gewöhnliche Auffassung

von den Beziehungen zwischen Deutschland. Polen und Rußland
ist die , daß Frankreich sich in Polen eine Waffe gegen Deutsch¬
land geschaffen habe , wahrend Polen wiederum durch ein deutsch-
russisches Zusammenwirken ständig bedroht sei . Ganz so einfach
liegen die Dinge jedoch nicht, und der Aufenthalt TschitscherinS
in Warschau zeigt deutlich , daß hier auch andere Kombinationen
möglich sind .

Für das Verständnis dieser Dinge ist die Tatsache beson¬
ders wichtig, daß es in Polen zwei Hauptrichtungrn der außen¬
politischen Orientierung gibt, die Ratlonaldemokratie und das
Belvedere. DaS Bestreben der Nationaldemokratie ist es, rinen
Konflikt mit dem bolschewistischen Rußland zu vermeid:« , mit
dein erhofften späteren Rußland aber sogar in engster Freund¬
schaft zu leben, um die Front ausschließlich gegen Deutschland
richten zu können . Die Belvedrre.Partei steht dagegen in einer
Erstarkung Rußland » die Hauptbedrohung Polens und möchte
sich hiergegen durch ein Bündnissystem der russischen Randstaa¬
te« mit der Spitze gegen Rußland sichern. ES ist ohne weiteres
klar, daß für ein Rußland , da » Frieden wünscht , eine national -
demokratische Regierung in Polen vorzuziehen ist. ES ist daher
kein Zufall , daß Tschitscherin während seines Aufenthalts ,n
Warschau, wenn auch mit geringem Erfolg, nach Führung mit
parlamentarischen Kreisen der Nationaldrmokraten suchte und
sich besonders dafür interessierte, ob wohl ein Sieg der National¬
demokratie bei den Sejmwahlen zu erwarten sei.

Für Deutschland wäre eine nativnaldrmskratische Regierung
in Polen natürlich unangenehm. Eine solche Regierung würde
da» Vasallenverhältnis Polen » gegenüber Frankreich anfrrcht
erhalten und jede engere Verbindung zwischen Polen und
Deutschland erschweren . Die deutsche Press« steht dahw bei den
häufigen inneren Kämpfen in Polen im allgemeinen auf Seite
der Belvedere-Richtung. ES wäre aber ein großer Jrrtnm , die
Belvedere- Richtung für deutschfreundlich zu halten. Eine deutsch¬
freundliche Partei von Bedeutung gibt e» in Polen « ich», und
das Hauptblatt des Belvedere», der . Kurjer Poranny " in
Warschau, zeichnet sich durch eine besonder » gehässige und ver¬
logene Deutschfeindlichkeit aus . Bei der deutschen Enistcllung
gegenüber Polen ist daher da» wichtige, unter möglichster Aus¬
schaltung de» Politischen den Nachdruck auf die für beide Teile
wichtige und nützliche Anknüpfung von Wirtschaftsbeziehungen
zu legen, und in wirtschaftlichen Kreisen Polens ist auch noch am
ehesten Aussicht auf eine ruhige, von politischer Verhetz ing freie
Stellungnahme . Wir haben aber keinen Anlaß , durch unfrucht¬
bare Sympathien mit einer innerpolitischen polnischen Richtung
Gegensätze zu Rußland zu schassen. Eine russisch-polnische
Freundschaft ist zwar aus die Dauer sicher « ne Utopie. Aber
ei ist nicht nötig , der russophilen Agitation der Nationaldemo¬
kratie die Waffen zu liefern durch ein unbegründetes Sym ; hau¬
sieren mit dem Belvedere in Warschau.

Sie Wschei»Mg§slmre der deulsche»
Swösrechtsresom

Von Dr . E . Bumke ,
Ministerialdirektor im NeichSjustizministerium.

(Nachdr . Verb. ) -
Die Strafrechtsreform ist in das entscheidende Stadium

getreten. Der Entwurf eine » Allgemeinen Deutschen Straf¬
gesetzbuches liegt dem Reichskabinett vor ; sobald dieses dem
Entwurf -„gestimmt hat, wird er dem NeichSrat zugehen und zu¬
gleich der Oeffcntlichkeit bekanntgcgcben werden. Sind Wind
und Wetter günstig, so wird der Entwurf im Laufe des nächsten
Jahres Gesetz werden können . »'

Ueber den Inhalt des Entwurfs und über die Abweichungen ,
die er gegenüber den Vorentwürfen aufweist, wird der Näheren
zu sprechen sein , nachdem er veröffentlicht worden ist. Schon
jetzt ist eS aber an der Zeit, auf die Bedeutung der Reform für
unser gesamtes Dolksleben hinzuweisen.

Aufgabe deS Strafgesetzes ist es , di« Grundlagen de» staat¬
lichen Zusammenlebens zu sichern. Darüber , daß das geltende
Strafgesetzbuch dieser Aufgabe nicht mehr gerecht wird, befiehl
seit langem Einverständnis . Nach der Gründung des Nord¬
deutschen Bundes und des Deutschen Reiches stand das politische
Ziel im Vordergrund, schnell zu einein einheitlichen Strafgesetze
zu gelangen ; so wurde da» damals schon veraltete Preußisch«
Strafgesetzbuch mit geringen Aenderungcn zum Bundesgesetz

und zum Reichsgesetz erhoben . Inzwischen haben sich die tat¬
sächlichen Verhältnisse, welche das Strafgesetz schützen soll, zu¬
gleich aber auch die Anschauungen über die Zwecke der Straf¬
gesetzgebung von Grund aus gewandelt ; das Strafgcsetzbucy ijt»
von untergeordneten Aenderungen abgesehen , auf dem Stand¬
punkt unserer Großväter und Urgroßväter stehen geblieben .
kommt eS, daß wir für Schandtaten , die durch neue Lebens¬
formen gezeitigt worden sind , vergebens nach einer Straf '
drohung Umschau halten . So erklärt es sich, daß der Staat
im Kampfe gegen da» gewerbsmäßige Verbrechertum ins
Hintertreffen geraten ist, und daß auf der anderen Seite gegen
geringfügige Verfehlungen vielfach mit Strafmitteln euige -
schritten werden mutz, die wir al » stumpf und ungefüge und m»
zweckwidrig empfinden. Im Mittelpunkt unsere» Strafen¬
systems steht heute noch wie vor alters - die längst als fchadUR
erkannte kurze Freiheitsstrafe , von der alljährlich Tausende uns
Abertausende betroffen werden. Die Erfahrungen , die brSher
mit dem kürzlich zur Eindämmung der kurzen Freiheitsstrafen
erlassenen sogen . Geldstrafengesetz gemacht worden sind, lasierr
zweifelhaft erscheinen , ob nicht auch dieses Ziel in vollem Um¬
fange nur durch eine Reform an Haupt und Gliedern erreich!
werden kann. . .

Mit der Aufgabe einer gründlichen Erneuerung des mate¬
riellen Strafrechts untrennbar verbunden ist die Aufgabe, den
Vollzug der Strafen reichsgesetzlich zu ordnen. Von einigen
wenigen reichsrechtlichen Regeln abgesehen , ist die Ausgestaltung
des Strafvollzugs bis heute, nachdem mehr als 50 Jahre feit der
Gründung des Reichs vergangen sind, Sache der einzelnen Lan.
der . Da erst die Regeln über den Strafvollzug dem Strafmittel
Körper und Farbe verleihen, so sind wir von einer wahren Rechts¬
einheit auf dem Gebiet« des Strafrechts noch weit entfernt . Zu
ihr können wir nur gelangen, wenn neben ein neues Straf¬
gesetzbuch ein ReichSgesetz über den Strafvollzug tritt .

Ein neue» Strafgesetz bedarf aber noch einer weiteren Er¬
gänzung . ES kann seine Aufgabe nur erfüllen, wenn eS dem
Strafrichter eine Machtfülle cmvertvaut, die dem geltenden Recht«
fremd ist. Der Strafrichter der Zukunft muß , um mit v . Liszt
zu sprechen , die Strafe nach Art und Maß der Persönlichkeit de»
Täters anpassen können ; ihm muß darüber hinaus das Recht
gegeben werden, neben oder an Stelle der Strafe gegenüber oew
Rechtsbrecher andere Maßregeln z » treffen , die zur Besserung
des Täters und zur Sicherung der Gesellschaft geboten strw.
Diese Machtfüll- wird soweit gehen müssen , daß unverbesserliche
Verbrecher dauernd aus der menschlichen Gesellschaft auSgeschie-
dcn werden können . Eine solche Freiheit des richterlichen Er¬
messens setzt Gerichte voraus , die in allen VolkSkreisen volle»
Vertrauen geniehen. So hän^t die Reform des materiellen
Strafrechts auch mit der im Gange befindlichen Neuordnung
der Strafgerichte auf das engste zusammen. ,

Die Vorarbeiten für das neue Strafgesetzbuchsind balltznach
dem Jilkrastrreten des Bürgerlichen Gesetzbuches begonnen wor¬
den ; sie reichen mehr als zwanzig Jahre zurück. Sie fallen tn
einen Zeitraum , in dem fast in allen Ländern, insbesondere in
der Schweiz, in Schweden , und Italien mit den Problemen de»
Strafrechts gerungen wurde. Auch in Oesterreich steht die
Strafresorm seit langem aus der Tagesordnung ; aller Voraus¬
sicht nach wird es gelingen, die österreichische und deutsche Reform-
bewegung in ein sscMeinsämeS Strombett zu leiten.

Reichsrat und Reichstag werden durch die Vorlage de»
neuen Strafgesetzentwurss vor eine gewaltige Aufgabe gestellt
werden. Die Lösung kann nur gelingen, wenn allgemein der
feste Wille besteht, über alle Meinungsverschiedenheiten hinweg ,
die sich aus Parteizugehörigkeit Und wirtschaftlichen Gegensätzen
ergeben, das groß« Ziel der Reformen zu erreichen . Hierzu bm-
zutvagen, wird für die Presse aller Parteirichtungen eme wich -
tige und dankbare Aufgabe sein .

P«M«msse« M Leser des .PMsstmd"
berücksichtigt Sei eueren Ankäufen die

GelckättUcke Rundfcftau]
Kauft nur bei den Geschäftsleuten ,

VW- die euere Presse mit Anzeigen unterstützen ! • ä

•i *l i («pW

hinter Pflug und Schraubstock
Skizzen an» dem Taschenbuch eines Ingenieur »

85 . .. . . . Bo» Max Eyth
(Fortsetzung.)

Wohl zum erstenmal, nach langer, bitterer Unterbrechung,
Este in greifbarer Weis« di« Erinnerung an den alten Glanz
de» Süden » wieder auftauchen. Ohne indiskret zu fein, glaubte
die „Tribüne "

darauf Hinweisen zu können , daß Monsieur Mer -
cier, der Chef de cuisme des ersten Restaurants der Kanalstrahs ,seit Wochen mit der Zusammenstellung einer exquisiten Menüs
beschäftigt sei und daß eine schwere Sendung Sekt mit dem nach«
sten Dampfer von Neuyork erwartet werde ; Nachrichten , di - ich
nicht ohne Besorgnis entgegennahm. Nur di« „ CreSceirt CityNews" blieben weniger guter Laune und erzählten von den rie¬
sigen Eisennlafsen deö englischen DampfpflngS, „die unsere herr¬
lichen LeveeS am Fuß der Tschapatulastraße. mit Zerstörung be¬
drohten". . Geduld !" meinte Latvrence, „bis wir den Redakteur
bei dem EröffrmngSschmaus gehabt haben . Er ist von Natur
kern schlechter Mensch, aber hungrig wie alle Reifesackpolitiker .

"
— Ich selbst war mit der Arbeitsteilung , die sich wie von selbst
unter »reinen unerwartet Heranwachsenden Mitarbeitern voll¬
zogen hatte, höchlich befriedigt. Es kam sichtlich ein gewisser Zug
in die Sache ; auch gewöhnt man sichs ab, in derartigen Lagen
allzuweit in di« Zukunft sehen zu lvollen . Jeder Tag bringt
schließlich von selbst sein« Ausgabe und die Zeit deren Lösung .

Auch den Geschäftsführer der LandivirtschaftSgesellschaft ,
Herrn Delano, lernte ich in diesen Tagen kennen ; einen spanisch
aussehenden kleinen , gelbbraunen Herrn , der sehr elegant ge¬
kleidet war , sieben Ringe an jeder Hand trug und durchbohrte
Ohrläppchen besaß , die in seiner Jugendzeit wohl auch mit Rin¬
gen geschmückt gewesen waren . Trotzdem gefiel er mir nicht all¬
zusehr . Die Komiteesitzung seines Verein» hatte mittlerweile
stattgefunden und nach einer stürmischen Beratung den Preis
von siebenhundertfünfzig Dollar für den besten Dampfpflug nach¬
träglich bewilligt. Herr Lawrence hatte mir dem Austritt seines
Bruder » drohen müssen, der im fernen Norden von der ganzen
Sach« natürlich nichts wußte, um die Opposition der Herren zu
überwinden, die mürrisch auf die völlig« Ebbe in der Gesell -
fchaftSkasse tzinwiesen . Mer mein Freund hatte einen guten
Tropfen echten Aankeeblutes in den Adern und damit ein
unzerstörbares Vertrauen in die Zukunft.

.Kein Geld ? " rief er ; .Unsinn ! wir brauchen kein Geld .
Dieser gut« Eyth pflügt un» acht Tage lang im AuSstellung »-
park. Unser Herr Delano rührt die Trommel. was er meister¬
lich versteht . Wir lassen uns fünfzig Cents Eintrittsgeld bezah¬
len. Ganz Louisiana will den Dampfpflug sehen . In zwei Tagen
— was ! in einem halben Tag hat sich Eyth seinen Preis selbst
verdient. Alles übrige flieht in die Gesellschastskasse.

"

„Und wenn der garrze Dampfpflug ein verflixter englischer
Humbug ist ?,

" ttfiäi der mürrische GejchqitMhrer ein, „Fragen

Sie einmal im Bureau der CreScent City News nach, Herr
Lawrence.

"
. Um so besser ! " rief Latvrence, entrüstet über DelanoS bös¬

willige Kurzsichtigkeit . .Dann will jedermann den englischen
Humbug sehen ; wir brauchen keinen Preis zu bezahlen und das
ganze ÄntrittSgsld gehört der Gesellschaft !"

Die Opposition «wt vernichtet. Lawrences Vorschlag wurde
cinstimmig angenommen, worauf er mir mit der größten Zu¬
traulichkeit den Verlaus der Verhandlung mittcilte . Er hatte
die große Gabe, jedermann davon zu überzeugen, daß er unter
einer Decke mit ihm stecke . »Da der Beschluß schon zwei Tage
zuvor in allen Zeitungen gestanden hat, war mirS doch nicht un¬
angenehm, daß wir durchdrangen," schloß er seinen Bericht .
«Wann kann die Vorstellung loSgehen , Herr Eych ? "

Die zwei Straßenlokomoiiven mit ihren Drahtseiltrommeln ,
ein Sechsfurchenkipppflug , ein Kultivator, eine Egge und zwei
Wasserwagen standen fast fertig um uns her, al» mir Lawrence
all dies erzählte. Ich fuhr nun zmn erstenmal mit ihm nach
dem Ausstellungspark jm Osten der Stadt , um unser künftige » ,
Schlachtfeld anzusehen. Etliche sechzig Hektar leidlich flachen
Lande» waren dort von einem eleganten weißen Zaun und einem
tiefen EniwässcrungSkanal unrgeben , über den eine breite höl¬
zerne Drücke führte. Da und dort standen malerische Gruppen
von Akazien und uralten Hickorybäumcn , deren knorrige, teil¬
weise kahle Aeste die wirren Girlanden dek . hängenden Mooie»"
schmückten , das den Sumpflandfchaftcn de » Mississippi eigentüm¬
lich ist. Da und dort staken aus dem Boden noch verkohlte
Stämme und Wurzeln ; «in nicht unbedenklicher Airblick für einen
Dampfpflüger. Ob der Boden , der an vielen Stellen unter un¬
fern Tritten fühlbar schwankte, mein« Maschinen tragen würde,
mußte ebenfalls erst die Erfahrung zeigen . Aber alle diese Be¬
denken konnten da» rollende Rad des Geschicks jetzt nicht mehr
aufhalten . Im stillen nagte eine viel schverere Sorge an meinem
Herzen. Wie wird vor der ganzen Aristokratie Louisiana», von
der ich fortwährend hören muhte, das Pflügen gehen , mit nicht
einem Manne , außer mir selbst, der die Behandlung der Ma¬
schinen und die notwendigsten Handgriffe bei ihrer Bedienung
kannte? Wenigstens an drei Punkten , die Hunderte von Metern
auseinander liegen : auf dem Pflug und auf jeder der zwei
Dampfmaschinen war ein Mann dringend erforderlich, der
wußte, wa» er zu tun hatte , wenn nicht alles in Stücke gehen
sollte. Aber es ivär« Wahnsinn gewesen , diese Sorgen meinen
neuen Freunden anzuvertrauen . Ihr Glaub « mutzt « aufrccht-
erhaitcn iverden . solang noch eine Möglichkeit vorhanden war,
in diesen herrlichen Park hinein und mit heiler Haut herauszu¬
kommen . Mit einer nagenden Angst auf der Seele mutig zu
lächel,^ will gelernt sein . Ich hatte zmn Glück dies« Kunst nicht
zum erstenmal geübt.

Die Herren , die meinen Pflug zu verbessern wünschten ,
hatten sich mit der Ztit stetig vermehrt und waren unerschöpflich
in ihren Vorschlägen . Als ich am sechsten Tag« die Kessel mit
Wasser füllen ließ und die ersten weißen Rauchwöllchen schüchtern
au» den Schornsteinen stiegen , waxen sie in Scharen versammelt

und prophezeiten allerhand Unheil. Ich hatte beschlossen , zuerst
nur eine Maschine mit dem Pflug nach dem Ausstellungsplatz z>»
sähren und die zweite am folgenden Tage zu holen . Deshalb
nahm ich zunächst Stone und den kleinen Jem auf ' deck Tender,
um ihnen den ersten Unterricht im Führen eiltet Strahenloko-
motive zu geben . Dies beleidigte Bucephalus aufs schwerste-
Der riesige Neger konnte nur durch das Versprechen getröstet
werden, daß «r am folgenden Tage die zweit« Maschine führen
solle und heute mit einer roten Flagge vorauslaufcn dürfe, um
unS die Straße freizuhaltcn. Mit fast übermäßigem Eifer stellte
er sick auf seinen Posten, wo er seine Tätigkeit damit begann, an
dir sich ansamnrelnde. hundert-köpfige Volksmenge erklärend»
Anreden zu halten. Als aber nach einer Stunde , die wir zur
Dampfenwicklung brauchten, die Maschine ihre ersten Bewegun¬
gen macht«, und da» Ungetüm langsam über die , krackende Lev»»
hinschlich, erschrak rr so heftig , daß er eine halbe Stunde lang
still, mit gesenktem Kopfe und in achtbarer Entfernung von der
Maschine voranging , ohne sich seiner führenden Stellung bewußt
-zu werden. Später kam er wieder zu sich und begann auis neue
der Menge zu predigen, wobei er alte Bibelsprüche und sei««
jüngst «rrvorbenen, noch etwa» wirren technischen Kenntnisse
wundersam zu mischen verstand. Beim Einbiegen in die Kanal-
strahe liefen einige Droschkcnpferde in wildem Schrecken davon -
Dier setzte die Stadtpolizei in Bewegung. Fünf Dollar genüg¬
ten auch hier, ihr wohlwollendes Interesse an uns zu fesseln»
so daß der brausende Festzug ohne Zwischenfall von Bedentu->S
nach drei Stunden einer ermüdenden Fahrt mitten durch dm
große Stadt lm AuSstellungSpark anlangte . Nur in der äußer¬
sten Vorsiokl, nicht weit von unserm Ziel, wo ich Jem seinen
ersten Versuch machen ließ, die Maschine allein zu,steuern , hatten
wir den Eckpfeiler eine» unbedeutenden Biersalons mitgenom¬
men . Da sich jedoch infolge dieser kleinen Verirrung die Kund¬
schaft des Wirts für den Augenblick verzehnfachte , fand derselbe
zu unliebsame,- Auseinandersetzungen weder Zeit noch Lust-
Di« Sache nxirc völlig unbemerkt geblieben , wenn nicht ain fü¬
genden Morgen die . CreScent City News" eine Notiz gebracht
hätten , die bewies, daß der Redakteur noch immer hungrig wal-
S :e lautete :

.Der englisch« Dampfpslug begann gestern seine Tätigkeit
damit, den eleganten Biersalon des Herrn Henry Cooper an
der Ecke der 42. Avenue und der Show Park Road mitzunehmen.
Menschenleben siird nicht zu beklagen . Jm Gegenteil, Ti« Frau
des Gastwirts eines unserer geschätztesten Mitbürger , die sich
zur Zeit der Katastrophe im oberen Stockwerk des mitgenonf -
menen Hotels befand, soll unserer großen Republik fast gleichzei¬
tig, tvenn auch jn etivaS überstürzter Weise , einen gesunden klei¬
nen Mitbürger geschoirkt haben. Wir wünschen dem achtbaren
Ehepaar von Herzen Glück zu dieser Wendung der Dinge, »«w *
ten eS -dem unförmlichen englischen Dampfpslug aber trotzdem
nahclcgen , namentlich mit Rücksicht auf unser« Damen , swn«
Tätigkeit für die Regeneration des Südens . m dttvas wenigem
getraltfaiger Weise auszuüben, "

Fortsetzung folgt.)!

)
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tN . _ Volkswirtschaft
ilc sozialen Baubetriebe und der Wiederaufbau

f _ NordfrankrcichS
f'tr Sn«iou!f tEn0iIj <̂ f“r den 8 . Oktober voroes ?h :ne Konferenz
für j>cn To - .

" "ubetriebc mit dem französischen Aktionskomitee
Oktober NordfrankrcichS ist nunmehr auf den 18.
«Mer tvorden. Die Vorarbeiten , die im Interesse
ditrchaesn ^ t ^ Züchtbaren Aussprache uiit al . er ' Grmch. ichkeit .

^ m Freden , waren bis zum ? Oktober noch liicht zu
ftelluna ei ,»

&Cn ben fachlichen Schwierigkeiten, die kür die Auf.
Ruinen kii ^ d

.kleben WicderaufbauplanS aus dem Wege zu
»ersuckr ™6t: c8 begreiflicherweise auch allerhand Sabotage »
l' ftischen

'5 Maulwurfsarbeit im Stillen Vonseiten der kopita -
italeu sr„ t llegen die angekänrpft werden muß. Die So -
Srlillgt. haben aber die feste Hoffnung, daß rK ihnen
dkr ^ ? " °bl gegenüber dem privatkapitalistischen Einfluß in
nc6cH f*"" fb"usrage als auch in der notwendigen Zusammen»
lichen ^ oßen Jndustriekonzernen dem gemeinwirtschaft.E .danken eine Bresche zu bahnen.
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Dadische Politik
bürgerliche Sammel-Kandidaten bei den

Gemeiudcwahlen
b ’ m^ rrv

l1:^'5c Nachrichten kommen aus dem Oberland und
Karteien ~ }c1cntt»l über den Zusammenschluß der bürgerlichen
^StQiV

n
«? M den bevorstehenden Gemeindewahlen. Unter der

-van Iefajif CPolitik hat auf dem Rathause nichts zu tun ! macht
Kartei

^ Stimmung für ein Zusammengehen der bürgerlichen
lauft d

" ~~ Segen die Sozialdemokratie . Denn darauf
r\ 6infi u t le ßanöc Sammlerei hinaus . Der sozialdemokratische

unann?„ ?" f bcn badischen Rathäusern ist diesen Herrschaften
drän^ ^ Ô u und man sucht ihn am 2g . November zurückzu .

x>rünÄ .
^ ^ "pfheim hat man bereits eine Bürgervereinigung ge.

klar z - ' Müllhcim ist man an der Arbeit, das gleiche zu tun .
aflb 5. .VntrumSpartei hat dort abgewinkt, aber Demokraten

Wng» " ^chuationale bemühen sich eifrig, eine „Bürgcrvereini .

icspx^^ flands zu bringen. In Snlzlmrg ist man in eine Vor»

treten
*1111® ^ cr ^eu ^ banken eines „Kompromisses" einge -

Part̂ ^ eS überall lebendig geworden, um die kArgerlichen
ten p)pr

n ,T ‘ >vie „einstmals im Mai " — wieder zu unbeschränk -
■• ..ern öuf dem Rathaus zu machen . Unsere Parteigc -

" ilden ? ^lsen auf dem Bosten sein und den „unparteiischen" Gc-
.lirg. ' l"lveit sie dazu in der Lage sind , schon im Entstehen den

lleber, . umdrehen. Wir wollen unsere gute sozialdemokratische
E'Nem r

bU"g nicht dadurch verwässern lassen , datz wir uns mit
fd^ '°ßcn- unpolitischen Mischmasch auf dem Rathansc hernm-
^ rdcn solche Versuche müssen bereits i:n Keime erstickt

BoZiole LdAudschrm
Internationaler Baugilden -Vcrband

<̂ us bem am 5. Oktober nach Wien zusammenberufenen
>>alp ^ ^"ationalen Baugilden -Kongreß wurde der Jnternatio »

Nfjchz
"ugilden- Berband gegründet. Diesem Verband iiiiD die

’C triebe v un^
_ LandeSorganisationrn der sozialistische» Baube-

Scheck
"
» Länder Italien , Ungarn , Oesterreich , dcutschfprcchendc

tret^
° U.

u>akci, Deutschland, Luxemburg und Holland beige -
iijlen Andere europäische Länder haben zum grüßten Teil
so- ig. -^ üritt nach Vollendung ihrer Landesorganisationen der
üchei, « . " Baubetriebe in Aussicht gestellt. Zum ehrenamt-

. -̂ EkretSr des J .B .V . wurde der Geschäftsführer des Ver-
>°6ia !istischer Baubetriebe , Dr . ing . Wagner - D ' utschland,

^usoat,
®et Internationale Baugildenverband soll sich zur

»ns stachen , die ideellen und wirtschaftlichen Kräfte aller
f^lione

^ ^undlage der G-enieinwirtschast tätigen LandeSorgani-
sozialistischen Baubetriebe zur Stärkung ihrer ge.

soll
'" fchastlichen Tätigkeit zusaimnenzusassen, insbesondere

»vixts^ ^ sn Erfahrungsaustausch fördern , die internationale
f°zialii?' s* * Beziehung der Reichs , und Landesverbände der
der Nstchrn Baubetriebe pflegen und neue, die Arbeitskraft
derbigfÊ fchen schonende und das Bauwesen verbessernde und
5®QU6e|^ n

(!
)e Betriebsweisen erforschen . Da die sozialistischen

ü«« e»
^ e

^ fast aller Länder von den GcwcrkschaftSorganisa-
der und gestutzt werden, wird auch der J .B .V . in

Arbeit ^ ^
^ ^ k' 2 " lernationale eine moralische Stütze für seine

ßez LandeSfeuerwrhrverband. In der anläßlich
int Bestehens der Freiwilligen Feuerwehr Karlsruhe
»n Et . fs

^ussaal stattgefundenen LandeSauSschußsitzung wurde
Unh Ruk mr

1' Erstorbenen Ausschuhmitglieder Trunk,PIankstadt
^ ^ ^ ^ Pforzheim die - Herren Grether - Mannheim und

Ziegler - Pforzheim in den LanüeSauSschuß delegiert; Herr
Tüngenthal - Mannheim hat infolge Krankheit seine
Charge als erster Kommandant niedergelegt und Herr Grether
trat an seine Stelle . In den Verwaltungsrat der Landesfeuer¬
wehrunterstützungskasse trat Oberkommandant Heutzer, -
Karlsruhe anstelle von Trunk , Kommandant Grether -Mannheim

»' anstelle von Tüngenthal . Für Henßer , welcher Stellvertreter
, gewesen , wurde Komandant Peter - Bühl bestimmt. — Der
' VerbandSlieitrag wurde vom 1. Januar 1923 auf 2 M für den
Wchrmann festgesetzt. Ferner wurden eine Anzahl Schriftstücke
zur Kenntnis gebracht , die das Feuerlöschwesen betreffen. Un¬
ter anderem sollen auch Vorträge gehalten werden über Feuer -
lösckgeräte , Wasserbeschaffung , Löschmannschaften und Brand -
bekämpfung für die in Betracht kommenden Orte . MS Redner
sind vorgesehen : RegiernngSrat BuceriuS , Oberkomman¬
dant Henßer - Karlsruhe und Koinmandant Müller »
Heidelberg. In den Landesverband wurden folgende Wehren
ausgenommen : Kappelwindeck (Amt Bühls, Altneudorf (Amt
Heidelberg) , Mauer (Amt Heidelberg) , Richen (Amt Heidelberg) ,
Papierfabrik Neustadt i . Schw., Weißlingen (Amt Waldshnt ),
Maschinenfabrik Gritzner Durlach, StationSseuerwehr Neckarelz.

GemeindepolMK
* Pforzheim , 7 . Olt . Di - Stadt gibt für 200 Millionen

Mark Notgeldscheine im Betrage von 500 und 1000 „Ä aus , um
damit dein Mangel an Zahlungsmitteln abzuhelfen.

Pforzheim , 7. Okt. Der Bürgerausschuß begann gestern .
! die Beratung der vorläusigen Voranschlags der Stadt für 1922.

j Oberbürgermeister Gündert schilderte die außerordentlich
’ ernste Finanzlage der Stadt , die zurzeit einen Schulbenstand

von 186 Millionen Mark aufweist, während, sich das Vermögen ,

auf 133 Millionen Mark beziffert. Zur Frage des FinanzauS . >

gleichs zwischen dem Land und den Gemeinden erklärte der !

Redner u. a „ daß daS Wohlergehen des Staates auf die Dauer '

nur denkbar sei, wenn sein Unterbau , nämlich die Gemeinden,
gesund und lebensfähig bleiben. Erhalten aber nicht die Ge-

' mcinden endlich , was sie unbedingt brauchen, so brechen sie zu¬
sammen. Deshalb niöge der Landtag zugreifen , bevor eS zu
spät ist. Auch der Entwurf betr . die Regelung der Polizeilasten
fordere zum scharfen Widerspruch heraus , da er statt Erleich¬
terung nur eine Mehrbelastung bedeute . Der Oberbürgerinei .

stcr fuhr fort , das Elend unserer Tage spiegele sich in der drei¬
fachen Steigerung der Ausgaben zur Wohlfahrtspflege wieder,
die sich heute auf 22 Millionen Mark beziffern. Was die Kar-

tosfelversorgnng anlange , so würde die Bevölkerung durch die

hicsigen Kartofselgroßhandlungcn ausreichend beliefert. Die

Stadtverwaltung selbst habe sich einen Vorrat _
von 5-7-6000

Zentner gesichert. Wie überall begegnet auch hier die Brenn¬
stoffversorgung ganz besonderen Schwierigkeiten. Der Voran¬

schlag rechnet bis Ende August mit eineni Fehlbetrag von
^
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Millionen Mark, die durch Umlegung auf das LiegenfchaftS -

nnd Betriebsvermögen gedeckt werden müssen . Ueber die Höhe
der Umlage läßt sich noch nichts bestimmter sagen.

Heidelberg, 7 . Okt . Einstellung sämtlicher städtischer Bau¬
ten. Nach dem „Heidelberger Tagblatt " wird der Ban sämt¬
licher städtischen Bauten auS Mangel an weiteren Geldmitteln
eingestellt. In maßgebenden Kreisen wird sogar der Gedanke
eines Verkaufs von Häusern oder von noch vorhandenem Bau¬
material erwogen . Beim NathauS soll nur noch die Fassade
auSgeballt werden. Von einem weiteren Innenausbau kann

einstweilen keine Rede mehr sein .

Ehester. KW md WWschO
Die

Badisches Landestheaier
ein holl» » ^ ueinstudierung deS „Zigeunerbaron " n ar

Daß man ihn auf die Oper „ herauSznfpielen
"

rg ^ .
yatte. darf man als Verdienst des Regisseurs Josef

teste dort
6ut*?en . Gottlob bleibt das sprühende Werk Ope-

Nicht «s wirklich eine ist ; und daran kann die Tatsache
r>ne " , daß man heute ganz und gar vergessen hat , was
A e „ i .

"Rhette Nt. Ein vortrefflicker Barinkav war Wilbetm
Nicht
$ e n 0t. Ein vortrefflicher Barinkay war Wilhelm
"olle

" '
t ' V frisch ,

- ' " ’

Hohe, ^ uiigskrast
*Ur Seite entfaltete Hete S t e ch c r t den ganzen

» lut und
1

«̂
" ßrotzen Künstlerschaft; strahlend im Gesang, voll

dolle 9*;tu - ln 3aße im Spiel . Eine außerordentlich ejndrucks -
^igeuneri Mit feinen Zügen hatte Paula Weber die alte
Schweio^ ŝ ^ dßnstattet. Fritz H a n ck e S famoS gezeichneter" alter Treffsicherheit. Gleich hier ist sein

r n t w ' vorrrcsiiw
doller Ar

1
,̂ ' ^ isch und gewinnend im Auftritt , gesanglich von

Höhe. ^ ^ ngSkraft besonders duxch die vorzüglich gepackte

«^
"
^ ilrst war von

d-n w-
H r̂mann Lin bemann zu nennen . Die Szene mit

»nd (Gebrüder Grötzinger , Max Schäfer
^ it ho« i». , 1,11 a n) war wirklich „ausgezeichnet" . Die Bcgabt-
•*l Ätfen

°^e
•^ " " dwehr wußte die nicht sehr glückliche RoUe

° '8er entsprechenden Zügen auSzustatten . Ein schnei»
^ ten oi-il . Rudolf Weyrauch ; in Aussehen und Ans¬
gar bcj rjY, unwiderstehlich . Wie früher lag die Rolle des Otto-

» n Hurn »
K a l n b a ch in besten Händen. Mit ihrem gewähl-

» Ut cho 5 9?b Marie Mosel - Tomschik die Mirabella ,
kjfoqbee. g

*n Öert war Walter Warths Kommissär. — Ein

, dem verdienten musikalischen Leiter Wilhelm

f teftot w
* ' wwie dem Schöpfer der prächtigen Bühnenbilder

Irenen js- ; Urkard . Die zündende Wirkung der Ensemble-
d«nken.

" f^ r Linie dem unermüdlich tüchtigen Chor zu
^ Haue war so gut wie ausverkauft .

GerichtsZeitung
Karlsruhe , 10 . Oft . Dar Schwurgericht verhandelte heute

zwei Fälle, die mit Freisprechung endigten. Sie betrafen die

Anklage gegen den Maler August Schäuble an ? Bafel wegen
schwerer Urkundenfälschung und BetrugSvcrsuchs und gegen den
Maurer Severin Fittercr ans Mörsch wegen militärischen Auf¬
ruhrs . »

Fahrlässige Tötung
Vor der Karlsruher Strafkammer begann gestern vormittag

8 Uhr unter dem Vorsitz des LandgcrichtSdlrektorS Dr . Oscr der
Prozeß gegen den vcrh . 42 Jahre alten in Pforzheim gebürtigen
und dort ansässigen Arzt Dr . Julius Kanzler wegen fahrlässiger
Tötung . Geladen st >Ä> 9 Zeugen und 6 Sachverjtändlze. Ter
Angeklagte wurde zunächst über Stndienganz und d<-rufl :che
Tätigkeit gefragt . Zur Anklage selbst gab Tr . Kanzler folgende
Auskunft : Ich war Hausarzt bei der Familie des Stahl .t :aveurS
P e tz 0 l ü und wurde als solcher Ende November zur Frau Pet¬
zold gerufen , bei der ich AnsangSschwangerschaft feststellte . E :n-
tretende Blutungen ließen aus eine Fchlgcvurl schließen und ich
glaubte am 23. Dezember einen operativen Eingriff vornehmen
zu muffen . Tie Operation habe ich unterbrochen, um sic am
solgeuden Tage unter Zuziehung des Tr . Bertsch im Beisein der
Hebamme fortzusetzen , da die Narkose angctvandt werden mußte.
Beim Eingriff mit dem Jnftrumeirt scheint meine Gedankenlätig-
keit plötzlich anSgesetzt zu haben, und da muß eS gewesen sein ,
wo ich den Blinddarm hercmSzog. Ich kam erst wieder zum Be¬
wußtsein, alz der Darm vor mir lag. Ich schnitt ihn ab und
tat daS mögliche, um die Frau zu retten . Man verbrachte sie
sofort per Auto ins KrMrkenhanS , wo am 16. Juli d . I . der Er-
schöpfungStod eintra ! . Auf die Frage des Sachverständigen Geh .
Rat Prof . Dr . H 0 ch c - Frciburg sprach der Angeklagte von einer
vclljtäiidigen Bewußtseinslücke, der ein gewisser Traumzustaiid
vorausgegangen sei . Nachher habe ihn über das Geschehene gro¬
ßes Entsetzen erfaßt . Als Zeuge bekundete di Hebamme Helfe -
rich, daß sie einigemal- mit Dr . Kanzler zusammenwirlte, wobei
es fein Anlaß zu Anständen gab . Am fraglicheii Tage >oar ich
mit Dr . Kanzler und Dr . Bertsch bei Frau Pchold. Jener zog
cnrf einmal die Därme heraus . Ich — ganz bestürzt — sagte :
Herr Doktor, Sie werden doch nicht ! Er erwiderte : Seien Sie
still ! Aus Befragen erklärte Frau Helserich , daß Tr . Kanzler
von vornherein ein aufgeregtes Verhalten zeigte . Zeuge Dr .
Bertsch >agte aus : Ich habe die Narkose ansgeführt , die sehr
schwierig war und meine ganze Aufmerksauikeit beanspruckste.
Als ich den heraushärqwnden Darm bemerkte , bin ich ausS Höchsts
erschrocken und ries : Um GoltcSwillen, hören Sie auf ! Einen
aufgeregten Eindruck hat mir Dr . Kanzler bis dahin nicht ge¬
macht . Von der Haftpflichtversicherung bat der Ehemann der
Verstorbenen bisher eine Entschädigungssumme von 91600 „kt
erhalten . Im ganzen hat nian sich mit einem Kostenersatz von
107 000 JC verglichen . — Nach der Mittagspause folgten die
Gutachten der Sachverständigen.

Stach neunstündiger Verhandlung wurde da§ Urteil ver¬
kündet . Tie Strafkammer erkannte gegen den Angeklagten
wegen fayrläfsiger Körperverletzung auf ö Monate vlefängnis .

Ein falscher Finanzminister
In der Sitzung der Strafkammerl in Offen bürg

am 5. Oktober wurden der in Wiesbaden wohnhafte Kausinaiin
Paul E r d m a n n aus Winz und der Händler und Wirt Adolf
O t t in Oberkirch unter Aufhebung des Urteils des Schöffen¬
gerichts Offenburg vom 24. Mai 1922, welches gegen Erdnrann
eine Geldstrafe von 600 M erkannt hatte , wegen Beleidigung des,
badischen Finanzministers Köhler verurteilt , und zwar Erd -
mann zu 6000 Jl evtl . 60 Tagen Gefängnis , Ott zu 4000 M

Geldstrafeevtl. 40 Tagen Gefängnis . Am 20. Oktvber 1921l

fand in der „Linde" in Durbach die Hochzeit des als
Schwarzbrenner berüchtigten Hofbauern Sebastian
Benz in Durbach statt, an weicher neben vielen Bewohnern
von Durbach auch die beiden Angeklagten teilnahmen , welche
mittels Autos von Oberkirch nach Durbach fuhren . Schon un¬

terwegs veranlaßt - Ott den Erdmann , sich den Hochzeitsgästen
gegenüber als den badischen Finanzminister Köhler auszugebcn.
Nach der Ankunft iti der „Linde" stellte er denn auch den Erd-

mann mit dessen Einverständnis als den Finanzminister Köhler^
vor. Dieser ließ sich von den Gästen auch als solchen anreden
und äußerte einem Zeugen gegenüber sogar, wenn er in Beam¬

tensachen Wünsche hätte , sollte er sich nur an ihn wenden. Der

Angeklagte wurde von den Hochzeitsgästen allgemein als der

badische Finanzminister angesehen , Und man hat sich nach der

Bcnzschen Hochzeit darüber anfgehaltcn , daß der Finanzminister
an der Hochzeit eines so übel beleumundeten Schwarzbrenners
teilnahrn . Wenn auch zwei Gäste durch das Benehmen des

schließlich betrunkenen Erdinann nicht mehr recht glauben woll¬
ten , den Finanzminister Köhler vor sich zu haben, so kam cs

auf der Hochzeit doch nicht zu einer Entlarvung des Erdmann ,
und deshalb

'
bestand auch allgemein die Ansicht in Durbach,

der Finanzminister sei auf der Bcnzschen Hochzeit in Durbach
gewesen . Die Angeklagten suchten die Sache als einen Scherz
hinzustellen ; das Gericht erblickte aber in ihrem Gebaren schoic
mit Rücksicht aus die Persönlichkeit des Benz eine schwere
Beleidigung des badischen Finanzministers und erkannte

aus die erheblichen Geldstrafen. (Bad . Beob.)

Eine unverbefferliche Betrügerin stand in der Person der
37 Jahre alten Luise Pauline Ade aus Oßweil vor der Straf -

kammer in Karlsruhe . Schon 18mal vorbestraft, letztmals
mit 3 Jahren Zuchthaus, hat die Ade gleich am ersten Tage nach

ihrer Entlassung aus der Strafanstalt wieder damit begonnen,

auf schwindelhafte Weise sich durchs Leben zu Magen . Es war

am 14 . Juni d . I ., als sie sich in Wildlad unter falschem Namen

zur „Kur " einmietete, um nach Ablauf eines Monats wieder

zu verduften unter Mitnahme von Kleidungsstücken und Bar¬

geld . Auf dieselbe Weise trieb sie es in der Folgezeit in Stutt -

gart , Feuerbacb. Fellbach, Heilbronn , Ulm und endlich vom

21 . bis 23 . Augilst in Karlsruhe . Die Ade gab sich inoist als

Landwirtstochtcr aus , wobei sie ihre Opfer mit dem Versprechen
lockte , daß sie ihnen L-bcnSinittel verschaffen werde . Erheiternd
wirkte das in einem württembergischen Orte erfolgreich ange¬
wandte Manöver , sie — das „ Mädcheii vorn Lande" — käme

zur Erholung in die Stadt . — Die in allen Teilen geständige
Angeklagt ? erhielt wegen mehrfaü?en Betrugs und Diebstahls
aufs ' neue 3 Jahre 6 Monate Zuchthaus, ferner eine durch die

Untersuchungshaft verbüßte Geldstrafe von 3000 Jl und 5 Jahre

Ehrverlust.
Tie Gemäldediebstähle im Mannheimer Schlich. Vor der

Strafkammer in M a ii » h e i m wurde in diesen ^ agcn gegen
eine Diebesbande verhandelt, die seinerzeit die Gemäldegalerie
des Schlosses heimsuchte und dort Bilder im Werte von mehre-

rcn Millionen entwendet hat . Der Hauptangcklagte, der

Sck' losier Friedrich Mctzinger , erhielt 454 Jahre Zuchthaus
und 10 Jabre Ehrverlust. Der Schlosser Peter Kany wurde

zu 4 Jabren Zuchthaus und lOjährigem Ehrverlust verurteilt .

Im übrigen erkannte daS Gericht wegen Hehlerei und Begunstl.

gnng auf längere Gefängnisstrasc» . Vier Angeklagte wurden

frcigesprochcn .
-t . Frciburg , 7 . Okt . Verdorbener Käse als Handclsobjckt.

Mit ^ einem gewissenlosen Händler hatte sich das hiesige Schöf¬

fengericht zn befassen . Der in der Löwenstraße wohnhafte
Händler Wikh . Gutgsell aus Forsts hatte aus der ketz ^ ^
Messe und aus dem Wochen.markt Käse zu 15 M pro Pfund

verkauft, der von ihm als Viehfnttcr t ! ! ) zu 3 M Pfund¬
preis erworben worden war . Eine Fron und ein Kind, die von

dem verdorbenen Käse genossen , erkrankten. Das Schöffenge¬
richt verurteilte den Gutgsell wegen Vergehens gegen das Nah»

rnngSmittelg -setz zu 8 Monaten GcsängiiiS und 5000 M Geld- •

strafe. Drei hiesige Kaufleute , die bei dem Käsehandel beteiligt

waren , bekamen wegen unerlaubtem Kettenhandel Geldstrafen
von 500 brS 2000 Jl zudiktiert.

, Kleine badische Chronik
» Mannheim , 9. Okt . Ein Kraftnxigenführer fuhr in der

Nacht zum « onntag init seinem Auto bei der Bootsüberfahrt
an der Holzstraße durch Unvorsichtigkeit in den Neckar . Das

Auto wurde stark beschädigt , Personeii wurden nicht verletzt .
* Mannheim , 10. Okt . In einer hiesigen ' Wirtschaft wurde

eine schwarze Aktenmappe 'mit 200 000 russischen Rubeln ge-

s^ ^ Donaueschingen, 10. Okt . Die Säge in Blumberg wollte
das Schneiden von Holz für die Gemeinde Bliiiirberg nicht aus -

führen . Daraufhin hat die Gemeindeverwaltung Blumberg dem

Sägewerk die Drähte für Licht und Kraft durchschnitten .
* Schwenningen, 10. Okt . Großes Schadenfeuer. Am SamS -

tag abend entstand im oberen Stock des Hauptgeschäftes des

Spar - und Konsumvereins Schwenningen und Umgebung' in der

Obertvrstraße Feuer , das nur mit sehr reichlichem Wassergebeu
bekämpft werden konnte . Der obere Stock ist ausgebrannt , lei¬
der haben aber auch die im rmteren Stock befindlichen Waren
durch das Wasser sehr stark gelitten , sodah allein ein Waren -

schadcn für einige Millionen Mark entstanden ist. Die Ursache
des Brandes ist noch unbekannt .

" Neckar,uühlbach , 10. Okt . Der seit 23 . September vermißte
Heinrich Müller ist gestern bei Wimpfen als Leiche aus dem
Steckar gezogen worden. Vermutlich ist er infolge eines Fehl¬
tritts bei Heilbronn in den Neckar gestürzt und ertrunken.

HCSasoerstamd <Jee Rfodiss
Schusterinsel 248 , gef . 2 Ztm . Kehl 343 , gef. 1 Ztm.

Maxau 538, gest. 2 Ztm . Mannheim 451, gef . 8 Ztm.

Slandesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle : Kath. Kümmerle, alt 62 Jahre , Witwe des
GcrichtSschresterS Will). Kümmerle. — Elise Becher« , alt 31
Jahre , Ehefrau des Fabrikarbeiters Heinrich Becher« . Kath.
Köster , alt 79 Jahre , Witwe des Schuhmachers Wilh. Köster .

Beerdigungszeit und Trauerhans erwachsener Verstorbenen.
Mittwoch, den 11 . Oktober 1922. ’/*3 Uhr : Elise Becheva , Jaürik -
arbciterS - Ehefrau , Dorkstraße 21.
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Mus oer mnot
* Karlsruhe , 11 . Oktober

GeschichtSkalender
11. Oktober . 1826 "Der Dichter Konr . sterd . Meyer tn

Zürich . *— 1806 Sozialdemokratischer Parteitag in Gotha. —
1914 falteten : Renard , » iitbegr. der französ .-soz. Arbeiterpartei .

Karlsruher Parketnachrichien
Bereinigte Sozialdemokratische Partei . Aufvie heut « abtud 8 Uhr im »Eintrachtssaale " stattfindend« erste

gemeinsame Versammlung sei nochmals hingewiefen.
bedeutende Künstler haben ihre Mitwirkung zugesagt, sodaß die
Versammlung einen feierlichen Charakter haben wird. Auster -
dem werden die beiden Vorsitzenden ein , Ansprache halten. Ein
zahlreicher Besuch der Genossen und Genossinnen ist zu er-
warten .

Bezirk Grünwinkel. Heute abend 3 Uhr im „ Hirschen
*

ßartetversammlung mit Bortrag . Da » Erscheinen sämtlicher
Genossen und Genossinnen ist erwünscht . Auch richten wir an

-die Mitglieder der Arbeitervereine die Mahnung , sich auch mehr
um ivlirischy Dinge zu kümmern, denn di« heutige Zeit ersor-
dett die».

Die Arme« und die Kohlenpreis«
Man redet viel davon , daß un» »der schwerste Winter der

deutschen Geschichte" bevorsteht . Daß in diesem Winter bei
Hunderttausenden Familien Schmalhans Küchenmeister ist,
wissen wir alle.

Wenn nun schon die SrnährungSlage der minderbemittelten
Schichten im Winter sich recht kritisch gestalten wird, dann sollte
man wenigstens versuchen , u . a . vor allem etn » Verbilligung
der HauSbrandkohle für die Minderbemittelten und damit
wenigstens eine warme Stube für die darbende Bevölkerung zu
schaffen . Man kann daran denken , die Kohlensteuer für den
.Hausbrand zu ermäßigen,. Man kann auch den Versuch machen ,
durch Verhandlungen mit der R«paration »kommission die
Frachtkosten für den Hausbrand der Minderbemittelten herab-
znsetzen . Wir kennen die Dchwierigkeirea , di« durch den Ver¬
sailler Frieden in den Eisenbahntarissragen bestehen . Trotzdem
sollte ein Versuch gemacht werden. Vielleicht hat die Revara »
tionskommission doch für eine Notstandsaktion, die nicht » mit
der eigentlichen Tarifpolitik zu tun hat , etwa» Verständnis .
Kohlenkarten gibt es ja bereits , allein wie die Brotkarte , mutz
auch die Kohlenkarte , wenigsten » nebenbei, sozialen
Charakter bekommen . Die Rationierung der Kohle allein g« .
nügt nicht . Notwendig ist, daß di« Minderbemittelten Kohlen
zu erschwinglichen Preisen bekommen . Die reichen Leute
haben sich , als die neuen Kohlenpreise und die neuen
Etsenbahntarife angekündigt wurden, schleunigsh
rhren Kohle » bedarf für den Winter gesichert .
Sie haben schnell zehntausende und mehr Mar ! hingelegt und
damit billig gekauft. Sollen allein die Minderbemittelten mit
teurer Kohle Heizen-

Ermäßigung der Kohlensteuer, Ermäßigung des Fracht¬
tarif » — das erscheint un* noch immer zweckmäßiger , al» ein
umständliches ausgleichendes RückzahlungSderfahren oder so
etwas ähnliches von seiten der Gemeinden beim Kohlenbezug
durch Minderbemittelte . Schließlich springt ja die Katze doch
immer wieder auf dieselben Füße : dav Reich zahlt — leider
nitt da- Reich und nicht die Reichen .

Man könnte auch auf den Gedanken kommen , eine Kohlen «
Umlage zu schaffen . Warum nur Getrrideumlage ? Warum
kann bet der Festsetzung des Kohlenpreises nicht ein Unter¬
schied gemacht werden? Wenn es Markenbrot gibt, warum
kann eS kein« Markenkohle für Minderbemittelte geben ?

Vor einigen Tagen haben unser » Genossen im
preußischen Landtage darauf hingewiefen, daß die
Bergarbeiter nicht Lust haben, Ueberschichtenkohle für Repa¬
ration - - und andere Schieber auS der Erde zu holen, Neber -
schichtenkohle für die Gemeinwirtschaft! Vielleicht auch Uever -
schichtenkohle für die Armen ! Aber die Ueberschichienkohle
kostet ja auch Geld, ist genau so teuer wie die übrige Kohle .
Mutz daS untr allen Umständen so sein ? Vielleicht ist eS kein
Hirngespinst zu glauben , daß Unternehmer und Berg¬
arbeiter — sagen wir mal einen Tag — für dir frierenden
Armen in Deutschland arbeiten.

Di « Not der Presse schreit zum Himmel
Im „Korrespondent für Deutschlands Buchdrucker, " dem Or¬

gan der freigewerkschaftlich organisierten Buchdruckergehilfen ,
lesen wir folgende beachtenswerte und herzerfrischende Epistel
eines Kollegen a-us Görlitz, aus der jeder organisierte Arbeiter
di« nötigen Konsequenzen ziehen sollt« :

Die Not der Presse schreit zum Himmel. Und da ist eS ein
Skandal , daß selbst organisierte Arbeiter , die zwar selbst ohne
Wimperzucken ihre neue Teuerungszulage einstreichen , sich aber
jedesmal aufregen , wenn der Verlag den Bezugspreis erhöht,die Zeitung abbtstellrn und damit die Existenz der Buchdrucker
untergraben . Der erhöhte Bierpreis wird anstandslos berappt ;über die Zeitung schreit man Zeder und Mordis . Hoch lebe die
Solidarität ! Den miserablen Dirtfchaftsverhältnissen ist es
zuzuschretben , daß es so viele alte Junggesellen gibt. Früher
legte man sich wöchentlich 8 Mark zurück und hatte in zehn
Wochen einen eleganten Mahanzug ; jetzt kostet er mehr als
30 000 Mark. Legt man heute pro Woche 300 Mark zurück,dann mutz man etwa eineinhalb Jahre an der Summ « sparen,kann sich dann aber erst recht keinen kaufe« , weil der Klunker
bis dahin das Doppelte kostet. Fürwahr , e» sind herrlich« Zet¬ten, denen uns der Holzsäger in Holland und sein Schwarm
hühlköpfiger Trabanten entgegengefühkt hat !

Mitteilung «» ans der letzten Ttadtratssitznng
LebenSmIttelbeesorgung vor städtischen Bevölkerung. Aut

oem zur Sicherung der Lebensmittelversorgung der städtischenBevölkerung mit Zustimmung deS BürgetauSfchusies bereit ge¬stellten 60 -Millionenkkedit hat de« Stadtrak bis jetzt folgenden
Körperschaften Darlehen -bewilligt oder di« Bürgschaft Ür Dar¬
lehen von dritter Seite übernommen : der landwirtschaftlichen
Hauptgenosienschaft, dem Verein städtischer Beamten » dem St .Vinzentiusverein , dem Borband der Karlsruher Jugendschutz ,vereine, dem Lebensbedürfnisvetein und der Gemeinnützigen
Genossenschaft M. b. H . „ VolkSwvhl " .

Maßnahmen gegen unroelle Auftäufer . Auf Antrag der
städtischen PreisprüfungSkommission wird der Stadtrak «rn «utbeim Ministerium de» Innern vorstellig mit der Bitte , Maß¬nahmen zu treffen , untrem unreellen Handel und der Preis¬treiberei beim Aufkauf von Obst, Gemüse und Kartoffeln wirk¬
sam zu begegnen.

<# «»«* « Vst . Beim Büigeraußschuß wird di« Zustimmungdazu beantragt , daß der durch Gemeindebeschluß vom 29. Märzds. Js . für die Erstellung eines Werkstättegebäudes bewilligteAnlehenSlredtt von S « l0M0 °ck infolge oer seither »tnaetretenenllcberteueruna auf 12600 000, « «rM und daß mit einem auS
Wirtschaft- Mitteln des lautenden Jahres zu deckenden Auf¬
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wände von 6 547 000 A zwecks Ersparung von Dampf und da¬
mit von Brennstoffen (KokS ) neue, dem heutigen Stande der
Technik entsprechende Generatoren in die Kammerofenanlage
eingebaut werden.

Archivgebäude . Infolge der rasch fortgeschrittenen Teuerung
haben sich di« Kosten für den Archiv-Umbau und - Neubau gegen -
über dom voranschlag -mäßigen Betrag von 2 000 000 A auf
7 000 000 A erhöht. Die hiernach weiter erforderlichen Mitte !
sollen beim Bürgerausschuß angcfordert werden.

Errichtung einer Wagenhalle hinter dem Friedhof. Um die
Möglichkeit der Unterstellung der Schmalspurwagen der Straßen¬
bahn zu schaffen und zum Ersatz der im Frühjahr ds. Js . im
Lokalbahichof niedevgebrannten Wagenhalle soll eine neue
Wagenhalle, verbündet» mit einer kleinen Reparaturwerkstatt !:,
hinter dem neuen Friedhof mit einem aus AnlehenSmitteln zu
bestreitenden Kostenaufwand von 4 100 000 A errichtet werden.
Der Bürgerausschuß wird um seine Zustimmung ersucht .

Erhöhung der StadtgarteneintrittSpretse . Zur Beschaffung
von Mitteln für die abermaligen Besoldunaserhohungen werden
u. a. auch eine eriteute durchgreifende Erhöhung der Eintritts -
preise und der sonstigen Gebühren für den Stadtgarten nötig.
Mit Rücksicht auf den bevorstehenden Eintritt der Winterszeit
aber wird lediglich der Tageseintrittspret » mit sofortiger Wir¬
kung hinaufgesetzt. Er beträgt nunmehr : für Erwachsene 10 M,
für Kinder 3 A , an den Vormittagen der Sonn - und gesetzlichen
Feiertagen für Erwachsene 8 M , für Kinder 2 A .

Vom Mieteinigungsamt . Zum stellvertretenden Vorsitzen
den de» MieteiniaungSamteS wird Rechtsanwalt Dr . Edwin
Müller ernannt .

Maßnahmen »egen Diebe tn städtischen Anlagen . Gegen
2 Diehtreiber wurde wegen Diebstahl- das Gchlachthofverbot
verhättgt. Desgleichen wurde einem Steinhauer wegen Dieb¬
stahl» da« Betreten des Friedhof» gnrf die Dauer eines JahreS
untersagt .

Einschränkung der Schnakenbekämpsung. Wegen der außer ,
ordentlich hohen Kosten , die die Ausräucherung der Keller bei
der Durchführung der Winterarbeit für die Schnakenbekämpfung
verursacht, soll im kommenden Winter von dieser Art der
Schnakenbekämpfung versuchsweise Abstand genommen werden.
DaS Gartenamt ist indessen jederzeit bereit, auf Anforderung
die erwähnte Arbeit auf Kosten der Beteiligten vorzunehmen.

* Notgeld und RelchSpost. Laut „ Boss. Zig.
" bat der Reichs

postminister die ReichSpostkassen angewiesen, auf höhere Ent
scheiduna , di« zunächst bei den einzelnen Ooerpostdirekttonenliegt,
daS tn Umlauf befindliche Notgeld auch über den 14 . November
hinaus , an welchem Tage das Moratorium aufhören soll, Lffent
licheS Zahlungsmittel zu sein , alS solches anzuerkennen.

g . Arb.- Sportkartell Karlsruhe - Stadt . Nachdem die am
30. September .stattgefundene Generalversammlung des Arb
SporttartellS Karlsruhe daS Kartell in feiner bisherigen Form
aufgelöst hat, und an dessen Stelle der Kartellverband Grotz -
KarlSruhe getreten ist, findet nunmehr am kommenden
Donnerstag . 12 . Okt ., abends 8 Uhr tn der ,.Gambrinu «halle"
die konstituierende Generalversammlung deS Arb. - SportkartellS
KarlSruhe- Stadt statt. Die bisherigen Kartelldelezierten sowie
die Vereinsvorstände der dem Kartell KarlSruhe -Stadt zugeteil¬
ten Vereine, haben hierzu unbedingt zu erscheinen . Tagesord¬
nung wird im Lokal bekanntgegeben. (Siehe Inserat in der
gestrigen Ausgabe.)

* Bringt Briefkästen an ! Von der Vost schreibt man unS :
Zur Beschleunigung und Erleichterung der Briefbestellung trögt
wesentlich bei, wenn in den mehrstöckigen Häusern größerer
Städte an der Außenseite der Häuser , am Gitter der Vorgärten
oder — am zweckmäßigsten — im Hauseingang für die Bewoh -
rtcr der oberen Stockwerke Hausbriefkasten angebracht
werden. Wenn das viel Zeit erfordernde Treppensteigen für
die Briefträger fortfällt , erhalten die Briefempfänger natur¬
gemäß ihre Sendungen früher . Den Briefträgern das viele
Treppensteigen zu ersparen, ist überdies wegen der hei der
außerordentlichen Teuerung bestehenden mangelhaften Ernäh¬
rung , wegen der hohen Preise für Stiefelsohlen , hauptsächlich
aber mit Rücksicht auf die zahlreichen im Bestelldienste beschäf¬
tigten Kriegsbeschädigten mehr als je geboten. Leider haben
die Bestrebungen der Briefbesteller wie der Post, die auch das
Bad. Arbeitsministerium warm unterstützt hat , bisher nicht den
gewünschten Erfolg gehabt. Es ergeht daher erneut an die
Allgemeinheit das dringende Ersuchen, möglichst in allen mehr-
stückigen Häusern für die Bewohner der oberen Stockwerke Haus¬
briefkasten im Erdgeschoß anzubrinaen .

K . Rintheim . Am 8. Oktober fand hier die erste Versamm¬
lung der vereinigten sozialdem. Partei statt und war gut besucht.Gen . Zettl er eröffnete die Sitzung mit einer kernigen An¬
sprache über die Vereinigung und sprach die Hoffnung aus , daß
diese zum Wohl des arbeitenden Volkes in der kommenden ern-

!

ten Zeit Früchte tragen möge . Gen. S a u t e r von der USP.
chloß sich den Ausführungen über die Vereinigung an und er-
lärtc , von ihrer Seite soll es an einer weiteren Mitarbeit nicht

fehlen. Sodann folgte das Referat von Gen. Stadtrat
S ch w e r d t über „Sozialdemokratie und Gemeindepolitik".
In lAstündiger Ausführung behandelte der Referent ausführlich
die Kommunalangelogenheiten in gewöhntet ! Weise und von gro>
ßer Sachkentnis getragen . Der Kern des Referats bil
bete die gute und ausführliche Aufklärung über di:
derzeitige Gestaltung und den Aufbau der Kommunalangelegen,
heit. Genosse Schwerdt ermahnte die Genossen zur Werbearbeit
für die Parteipresse , welche heute und tn der kommenden ernsten
Zeit eine Lebensfrage für das Weiterbestehen der Presse selbstund insbesondere für daS Proletariat fet . Gen . Z e i t l i t
dankte dem Referenten für fein ausführliches Referat , das von
den «»wesenden Genossen mit Beifallszustiinmung bekräftigtwurde. In der regen Diskussion war einstimmig zu hören, daßmit den Ausführungen und dem Ziele der SPD . bei der Kom
lüunalpolttik sich die Genossen einverstanden erklärten . Die
26jährige Jubiläumsfeier de» Bezirksvereins Rintheim wird
voraussichtlich am 26 . November stattfinden . Näheres wird in
der nächsten Versammlung bekannt gemacht .* Eröffnungsvorstellung de» Zirkus Henny. Daß de« Zlrku»
tzenny nicht nur große Reklame inacht , sondern auch tatsächlich
recht Gutes leistet» sowohl auf zirzensischem wie artistischemGebiet, zeigte die gestrige Eröffnungsvorstellung . Das Unter¬
nehmen wird als europäischer Barnum u . Batlcy angesprochenund e » haftet ihm auch wirklich etwas von dieser amerikanischen
Rtesenschau an . Der Eröffnungsabend war gut besucht, aller¬
dings nicht ausverkauft , aber das Riesenzelt faßt ja so manches
Tausend Personen . Die Hauskapelle, deren Leistungen weit
über denen der sonstigen Zirkuskapellen stehen , leitete den Abend
ein. Herr Dresseur Henriks führt sodann^ einen modernen,
eigenartigen , exotischen Dressurakt mit 2 KaukasuSbären, g Ttger -
doggen und l arabischen Zugpferd vor. — 10 Foxterriers zeigenihre bewundernswerte Gelehrsamkeit. — AlS lebender Hydrant
produziert sich Haus SI ö h t1 . Sein Magen ist das reinste
Wasserreservoir, - nicht weniger wie 20 Glas Wasser trinkt er
nacheinander aas , um eS nachher nach Belieben alß
„Fontaine " usw . durch den Mund zu spritzen . — Leb¬
haft « Bewunderung lösen die Masscti -Fretheitrdressuren von
Herrn A . Blumenfeld aus . 8 Schecken, 9 Stutenpferde ,3 Hunde, 1 indischer Wasserbüffel, 1 Hengst als Steiger , 1 Hengstals Rückwärtsstetger und 6 Puppenzwergponys, sind daran be¬
teiligt . Die „Steiger " verrichten vollendete Arbeit. — Nun fol¬
gen 7 Attraktioneil auf einnral als Programmnummer „Ein

Btertelstündchen bei Barnum u. Baileh " . Ein Mann ohne
chen, die zwei kleinsten Turnerinnen der Welt, eine DraWel
künstlerin usw . zeigen ihre Künste, in der ganzen Manage . 0
Vollbetrieb. — Frau Direktor Gleich reitet mit ihrem Völlig
„Atlas " die hohe Schule. Sogar ein Foxtrott war zu sehen. ^Als vortreffliche Kunstschützen und Messerwerfer produzieren p»
2 HallockS. — Der Reitakt der Familie HSnni (2 Setten-
1 Dame ) beweist eine große Reitkunst. — „ Crillo" alS Innen
Reiter bereitet recht viel Heiterkeit. —* Als artistische Glanznuw
mer darf der routinlerende Leiterakt der 3 BonnelhS oe-
zeichnet werden. — Elite prächtige Eisbärengruppe , vor
geführt von Herrn Dompteur Henry , vollbringt staunenett
gende Leistungen. -Clown» und Auguste versuchen durch alle
Hand Spässe das 30 Nummern umfassende Programm vo«
humoristischen Seite zu bereichern . Den Abschluß der Abend
bilden Attraktionen auf dem hohen Seil außerhalb deS ZdU »-
Auch diese waghalsigen Leistungen sind recht gute, wie auch
ganze Programm qualitativ auf der besten Höhe steht.
Besuch kann nur empfohlen werden. — Heute Mittwo "
sind S Vorstellungen. 34* und 8 Uhr. In betdett Vorstellungen
gelangt das ungekürzte Programm zur Vorführung . Kim»
unter 12 Jahren zahlen nachmittags halbe Preise . Die
tlerschau ist ununterbrochen geöffnet, außerdem finden täguse
von 10—12 Uhr große Proben statt. Porv erkauf Zigarrengeschnl
Mehle und ab 10 Uhr ununterbrochen an der Zirkuskasse .

) : ( ReichSverband deutscher derzeitiger und ehemaliger ®e‘
rnfSsoldaten. Am 3 . Oktober 1922 hielt die Ortsgruppe de
Reichsverbandes deutscher Berufssoldaten (R .d .B .) in der „Alte
Linde" eine MonatSversammlung ab. Die Bersaww'
luna war über Erwarten gut besucht . Der Landesgruppe»
Vorsitzende, Regierungstnspektor Nonnenmann , hielt
ein Referat über die neuen Anstellungsgrundsätze und die
tärveriorgung , insbesondere der altgedienten Militäranwarttt
Die hieran anschließende lebhafte Aussprache zeugte dafür , vav »
die Militäranwärter nie und nimmer zugeben werden, daß " 3
sich ihre wohlerworbenen Rechte schmälern lassen würden.

Ter Tierschutzverein hält heute abend eine Versammlung
im Nebenzimmer der „Vier Jahreszeiten " ab .

p. Unfälle. Gestern nachmittag zog sich eine ledige
nerin beim Hinausgehen auS einem Hause der KaiserstrE
durch Sturz auf der Treppe einen Oberschenkelbruch zu. —
verheirateter Friseur aus Rintheim fiel gestern vormittag 1"
folge Gabelbruchs vom Rade und zog sich Verletzungen am KE
zu. Beide Verunglückten fanden Aufnahme tm stadt. Kranket
haus . „ r

p. Ttirklinkcn-Dicbstähle. In der Nacht vom 9. auf 10- ,MtS. wurden an mehreren hiesigen Häusern die Türklinken a»
Messing durch unbekannte Täter entwendet.

p . Verhaftungen . Anläßlich einer Razzia wurden
Bahnhof 4 obdachlose Personen aufgegriffen , außerdem
den 7 Ausländer behuf» Entrichtung der Aufenthaltstaxe um
2 wegen Falschmeldung festgenommen.

Valuta -Bericht vom 10 . Oktober
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka —.17%

Auszahlung Holland notierte etwa 1153 A pro holl.
Auszahlung Schweiz notierte etwa 560 A pro schweiz. F^ '
Auszahlung England notierte etwa 1310 A por Pfund Sterling-
Auszahlung Frankreich notierte etwa 224 A pro franz . 3 IS‘
Auszahlung Neuyork notierte etwa 2970 A pro Dollar .
Wetternachrichte,»dienst der Badischen Landes

Wetterwarte von» 11. Oktober ,
Voraussichtliche Witterung : Bei wechselnder Bewölkung

teilweise aufheiternd, meist trocken, kühl.

Letzte Nachrichten
Sie DemMreleu und die Merliche

AkbkiWMisschO
Mit der Sozialdemokratie — Für eine Politik der
— Sozialdemokratie soll in Minderheit gedrängt werden»

. damit Politik der Mitte zustande kommt
Zur Frage der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft führt « um

dem demokratischen Parteitag der Parteivorsitzende Dr . Peters^
auS : „

„ Im großen Zusammenhang « deS politischen Gescheh^
bahnt sich die Isolierung de» Radikalismus recht- und link » ^m-
Keiner der bisherigen Parteitag ? hat der ReichstagSfraktion dt»
Auftrag gegeben , eine breite Mehrheit der Mitte zu schafft
Di« bürgerliche Arbeitsgemeinschaft ist das erste Baud da-u

^Sic ist keine Fraktionsgemeinschast; wir führen unsere eigtt
Politik in voller Klarheit weiter, keine Partei darf überstiurua
worden .
Nicht gegen die vereinigten Sozialisten soll sie wirken, sondtt*

mit ihnen.
Oberster liberaler Grundsatz muß sein , mit der SozialdNU ^ 1

kratie zusammen zu gehen . Im freien Volksstaat ist da» 8ut
jFrage der Taktik geworden. (Sehr richtig ! ) Ohne Sozialdewt"

kratie ist die Politik der Mitte nicht möglich, aber ich wehr»
dagegen, daß eS ein « andere Taktik geben soll als mit der EioN ^
dcmokratie. Sie Sozialisten sind es , nicht di« Bürgerlichen-^ ,
den Ruf erheben: tzie Bürgertum , hie Sozialismus !
würden sie in einer parlamentarischen Arbeitsgemeinschaft ni^einmal mit uns wirken. (Erneute Zustimmung . ) Die OieS-l
rungSbtldungen tn Thüringen und Sachsen zeigen , daß
Sozialisten in die Minderheit gebracht werden müssen , uw 0
zur Beteiligung an einer Politik der Mitte zu zwinge«.
haster Beifall.) Ein « sichere Stützung der Republik erhalt^wir nur , wenn wir jeden herbeiziehe«, der vorantwortlich
arbeiten will. Die Politik der Mitte , wie sie Unsere Frakstu "
seit vier Jahren betreibt, in der Arbeitsgemeinschaft
sichren, hat sich die Deutsch « Bolkspartei bindend bereit etM **
(Hört, hört ! ) Auf einen Pfiff von oben wird sich ihre Anhäagtt ^schaft im Lairde nicht tn vieruudzwanzig Stunden auf die Nep^blik Untstellen . Dauert über die Hetze gegen die jetzige Sta ^

^
form fort , nützen unsere Vorstellungen nichts , dann ist dl«
beitSgemeinschaft zu Ende. (Stürmischer Beifall .) Sin » .größere Gefahr für die Republik als der Monarchismus
heut« eine engherzige Parteipolitik . Mkt Flickresolution«»
nichts getan . Wir fordern Sie auf , unsere Polittk mitzuinach*^
oder abzulehnen. (Lebhafter Beifall .) H

Eine Trauerkundgebung In Tirol
Innsbruck , 10. Okt . Anläßlich bei JahreStageS der AusiA'

derung Südtirols an Italien veranstaltete der AndreaS- Hmtt ■
Bund eine Protestkundgebung. Die Häuser waren schwär»flaggt ; die Geschäfte von 10— 12 Uhr geschlossen. I « a"’

„Kirchen des Landes wurden TrauergotteSdienste abgehalten.
Auf dem Renner wurde eine Massenversammlung unter freiem
Himmel abgehalten. Die . Redner wirsen auf - dt« bedräng»
Lage der Deutschen Südttrols hin. Zu Zwischenfällen kam e«
nicht



Nr. 237

Abgeordneten Südtirol , veröffentlichen einen
tik ein ? « Südtirols , in welchem sie an ibre Poli -
li-nis^ - n Nebeneinanderlebens der deutschen und ita -
Freien

^
m Innern . Dies sei jedoch nur zwischen

und G-kn? chZe ? mfgN
^ ' ' ' aDeE äWif# en 3tDinal,CtZn

Urbarmachung von Oedländereien
. . .

^ rrlin , 10. Okt . In einer Besprechung der Spitzenorgani -
wnen der deutschen Arbeitervcrbände mit dem Oberbürger -

kis er wurde heute die Hebung der deutschen Lebensmittel -
zcugung durch Urbarmachung der deutschen Oedländereien und
»oore und die Schaffung von Kulturgürteln um die großen

.
a

„ beraten . Die Vertreter der Spitzenverbände erklärten sich» mutig bereit , die Urbarmachung von Mooren und Oedlände -
Wn unter weitgehender Beteiligung des Reiches zu betreiben ,
se werden in Gemeinschaft mit Oberbürgermeister Boeß sich

in
t

. - ‘lein Reichskanzler , dem Reichefinanzminister und dem
crchSernährungSminister ins Benehmen setzen.

Mittwoch , den 11. Oktober 1922 Seite ET

Zum Zusammentritt des Reichstags
Laut

. „Berl . Tagebl . " wird sich ctnt Tage nach dem Zu¬
sammentritt des Reichstages der Aeltcstcnauöschust versammeln ,
um zu prüfen , ob mit Rücksicht aus die Bereinigung der beiden
sozialistischen Fraktionen die bisherige Zusammensetzung des
Präsidiums beizubehalten ist. Der Reichstag wird zunächst etwa
acht Tage zusammenbleiben und am 28. Oktober wegen des
Deutschnationlaen Parteitages in Görlitz für mehrere Tage die
Sitzung unterbrechen .

Tagung der Vereinigung für gesetzlichen
Arbeiter schütz

Bafel , 10. Okt . An: 11 . Oktober beginnt im großen Rat¬
haussaal die 10. Delegierten - Bersammlung der internationalen
Bereinigung für gesetzlichen Arbeiterschutz . Gegenstand der Ta¬
gesordnung bildet die Betriebsräte , Schutz der Angestellten und
Hafenarbeiter und die Ratifikation der Arbeiterschutzverträge von
1019 . Unter den angemeldeten deutschen Delegierten befinden
sich Parlamentarier fast aller Parteien und führende Verwal -

tungsmänner , wie Gicsbert , Rudolf Wissel, Aushäuser , Professor
Hehl und Vertreter des deutschen Arbeitsministcriums , sowie
Vertreter Frankreichs , Italiens , der Niederlande , der Schweiz ,
Mexiko, Japan , Polen , der Tschechoslowakei und andere ^.

Schriftleitung Georg Schöpflin . Verantwortlich : für $lt>
tikel. Politische Uebecsicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;
für Badische Politik . Aus dem Lande , Gemeindepoüiik , Aus der
Partei . Gerichiszeitung und Feuilleton Herm . Winter ; für
Aas der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genos -
senschastsdewegnng , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .
Bis zu 4 !
Mk. 10.—df

(Vergniignngsanzeigen finden unter dieser Rubrik kein« AfistälMe ) ^
Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeitervcrband . ) Donners «

tag , 12 . Okt ., abends 5 Uhr, findet in .der „ Gambrinushallc ^ eine
äußerst wichtige Versammlung der Blechner , Installateure ,
Schlosser , Schmiede und Elektromontcure statt . Zahlreiches Er¬
scheinen ist Pflicht . 8268 Die VrgnKenleitung .

NkWkr Ho!z«rSM-PeröM
Verwaltinigistelle Karlsruhe .

.Freitag , den 13 . Oktober , abends Nhr ,
L " ■* * * «* ■■

HslMbtitek -BerssmlWg
Tagesordnung ist sehr wichtig und wirdayer erwartet , daß alle Werkstätten vertreten sind .

b2 «g Tie OrtSverwaktnng .

Wir suchen je eine zuverlässige

Zkilungg -TWem
für viühlbnrg «nd Weststadt .

Geeignete Bewerberinnen wollen sich bei
unS melden.

EWftssteSede5 , BoWfre«ird "
Lnisenstratze 24 .

Ehrliches, fleißiges

bei hohem Lohn und guter
Behandlung zu 2 Personen

Kaisersteatze 175
3 Treppen . 6206

Tüchtige [1836

Gipse »
können sofort bei unS hier
oder in Bruchsal und
Grvtzingen cintreten . Auf
Wunsch guter Akkord .
E . LH . MmkOinser
Gipser» « . Stnkkatorgesch.

« arlsruhe .

Ueouchen Sie den europäischen

Baren « 8 Baifey
Karlsruhe u Sduuledcrplatz .
Heute Mittwoch , den 11 . Oktober

Si/t aud 8 Uhr
Kinder unter 12 Jahren nachm , halbe J
Preise . — Ununterbrochen Raubtier¬
schau , sowie von 10—12 große Probe
Vorverkauf : Zigarrengesohäft Meyle I
Telefon 450 und ab 10 Uhr ununter - 1

brachen an der Cirkuskasse . [ **“ !

GWelekm
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angekaust.

K . Möser ,
Kreuzstraße 20, 2. Stock.

Ecke Markgrafenstr .

GWelebm
werden sortlvährend zuden allerhöchsten Tages¬
preisen angekaust. « •«
G . Meeß , geh. Stürmet ,
Erbprinzenstr . 21, 2. St .

GiinsMeril
kauft fortwährend zu den
allerhöchsten Preisen .

Karl Wfferle .
Erbprinzenstr . 23.

GuieMhmajchirlk
(Fußbetrieb ) Singer , gegen
alte aubrauchbare zu ver¬
tauschen. Offerte« erbeten
unter W . lOO an
das Volkksteundbüro . m -,

GWelerm Aohndaus.
lauftzuhüchstenPreisen . Ifcffik
JB . Mö . Sft M . Busm . KL

"

AkZlige . Miiatei
Joppe « , gr . Auswahl in
lang u . Sporthosen , auch
in Lerrenstiefel » , schwarz
u. braun , starke Alrbrits -
stiefrl , Tam .- tzalbschnhe
billigst bei d261
«kein» !££ •£ &

EiM - HeAdk»
die besten Qualitäten , zu
noch sehr billigen Preisen

H. tzilberg
Angustastrahe 7 .

Durla chev Anzeigen .
Brenllholzverkalls ab Gaswerk .

Am Donnerstag , Freitag und Samstag dieser
Woche findet kein Brennholzverkauf statt . 2881

Dnrlach , den 11 . Oktober 1922.
OrtSkohlenstelle .

Baden - B ^den.
Nachdem mst Wirkung voi» 11. ds . Mrs . ab der

Mllcherzeugerpreis allgemein erhöht , wird der Ver-
kausdpretS siir 1 Liter Vollmilch von Mk. 25 . — auf
Mk . 36.— dom gleichenZeitpunkt an erhöht . 2835

Mrlchamr .

Raftatter Auzeegen.
Nach der Verordnung des Ministeriums des In¬

nern dom 18 . Juli 1888 sind alljährlich alle Obstbäntne
Zierbäume und Gesträucher, in allen Gärten , Höfen,
auf Aeckern und Wiese », an Straßen , Wegen und
Eisenbahndäiumen von Raupeimestern zu reinige »
und letztere zu vertilgen .

Diese Arbeit muß bis längstens 1 . Februar 1923
bvrgenvmmen sein . \

Säumige haben strafendes Einschfoiten zu ge¬
wärtigen : auch wird die Reinigung auf ihre Kosten
durch Dritte Vvrzenommen. 2884

Rastatt , den 5. Oktober 1922.
Das Bürgermeisteramt . '

Errichtung einer ZtvangSlnnnng
für das Schneidergewerbe für de»
Amtsbezirk Rastatt betr .

Die stete Schneider-Innung Rastatt hat erneut
Antrag auf Errichtung einer Zwangs - Innung für
de» Amtsbezirk Rastatt gestellt. Bedenken haben sich
gegen diesen Antrag nicht ergeben . Gemäß . 8 20 der
Verordnung vom 4 . April 1898 gelstn wir hiermit
bekannt, daß das Verzeichn!- der hier ansäsiigen
Schneidermeister von heute ab ans diesseitigem Ge¬
schäftszimmer — Nr . 8 — acht tagelang zur Einsicht
der Beteiligten ausliegt » nd etwaige Einwendungen
gegen diese Liste innerhalb der Auflagestist schriftlich -
oder mündlich hier vorzutrageu sind , daß ipätere
Einwendungen aber nicht mehr berücksichtigt wefdew"
nnd daß nur diejenigen Schneidermeister an der ge¬
mäß 8 21 der genannten Verordnung nachfolgenden '
Abstimmung teilnehmen können, welche in der Lisch ,
eingetragen sind . 288ii

Rastatt , den 9. Oktober 192? . »
Das Bürgermeisteramt .

-43
Gründung einer Awangsimrunh

für das Sckiuhmach-rgeivrrbe tms -,
Amtsbezirk Rastatt btiz r

Die freie Schuhmacher-Innung Rastatt hat An¬
trag aus Errichtung einer Zwai ' gSinnung >ür den
Amtsbezirk lilastatt gestellt. Bedenken habe» sich-
gegen diesen Antrag nicht ergeben . Gemäß S- 24 '
der Verordnung vom 4 . April

'
1898 geben wir Pier -

mit bekannt, daß das Verzeichnis der Mer anstlsfigeirr,
Schuknnachermeister von heute ab ans dieSststigeiw'-
Geschäftszimmer, Nr . 8, acht tagelang zur Einsicht-der Beteiligten aufliegt und etwaige LinwenSnugen '
gegen diese Liste innerhalb der Auflageftist schriftlich,
oder mündlich hier vorzntragen find, daß spätere»
Einioendungen aber nicht niehr berücksichtigtwerden '
und daß nur diejenigen Sch.uymachermeister an der (

K I Wrtrrtrht .nnii
e in her Listoe

2883 .-
Abstimmung tellnehnien können, West
eingetrageit sind .

Rastatt , den 9. Oktober 1922/
Das Bürgermiesteramt , i

WUWWM Karlsruhe

Herrn. Schmoller & Co.
' HMHIIlllllllIHHIIIIIIIIimillllllliUllllllllNlllllllllllUIIU

Kaufhaus sämtl. Bedarfsartikel I

F ' WOLFF & SOHN ’S
Kalodbrma

überall zu haben

Hoepfnev
Kviedens - Brev

^ nion - Brauerei A .- G .
Karlsruhe

k e ii empfiehlt ihre
ouen und dunklen Biere , garantiert rein,

- ÜLaus Walz und Hopfen hergestellt .

■ Bier
EiekiiTuck Werke

0 - w. b. H, Industrie und Handel
Kleinert & Co . , Sanitätshaus" e?J* 'WerkBt&tte für kOnstliobe GliederTi , , . >— _W »ldmrMg e 40 - Telephon 8684 .

Stadt -Apotheke
•~^ a rlslra «: c n 19 ^ neben der Hauptpost .

Homöopathie
■pf ” un K aller innerlichen fcrankheiten ,~~~— auenioirt ^ _ Luisenstrasse 62 .

prüder
“ '

Nachf.
Mt -üMMW , CjfttBlr. S-li .

Geichaftliohe Rnndfchau b. Mup -Mer-fabisIaa . .
b 1

, . ,

N. Breitbarth
Herren

Kaiserstraße
Ecke Herrenslr

Spezialhaus für elegante .

u . Knaben - Bekleidung
Fertig und nach Maß.

Münchener Lodenartikel - Sportbekleidung -

Pforzheim
Verra
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BSBllBBTlBailg- abrik-Niedeiiage
für Mittelbaden liiai lifiii ä

I Mil!iizBerMeml !8S-BAiki!°EeskWssi l
T Zweigniederlassung Karlsruhe vormal » Jf

| Badisch e Feuerverftcherrmgs -BaAk %

Karlsruhe sWIF f
j Ue-rrnahme von.Feuer-, Eiubruchdiebstahl -, Unfall- , Hastpflicht- , f
? Leöeus-, Aufruhr- , Maschinen-, Anto - KarLo - , TranMrt- . ;
j Balore»-. ReisegepiiS - und Cchmchsachen-Verficherunsen . j

Geschäfts-
gebäude

Karststr . Sir . 84

VM8 - 8vflv !ikiSU8
Srt« Btrriari- wtl Ufiit-

lllhelB -StnssB. 6sU(»dt.

Saddeulsstwr Ago-B«trieä
8. b. 1. 8. B. Leonhardt

Schuhreparatur .

Walttomstr , 36
Schuhreparatur -

Werkstätte .

A . Sucas , Jfachf.
Intel fil« lil - Kowetteigeieliäft

Kaiserstraße 185.

August Sauer Nachf,
Ida Tbonoa.

Kurs- n , Wolltraron .
tc» l»»r, )r . i29 Kek« Hirsetetr.
Martin Schön

Kurawaren und Wolle .
Kari »tmBc 75 .

Diich . Weis9
tstird«i«i, Ulum. Wiijanj

Bramenstr . 17 , l 'ei . 2866 .

SeJileß & Realer
Zimmer -Gescnäft

Kau- aait BrwuhaU - Haiuüung
Nebeniusstr . 10.

JakoöFinkelsteiRKoÄs .
Karlsruhe , Eintheim .-
Strafie 10, Femspr , RIO .
Betten - Spezialhaus

Felix Bechdahl
KaiBcrstraese an der Post .

f?eK r*
1862EiiersSserger & Rees

Zuckerwaren -Fabiik
Kolonialwaren -Grosshandlung , Karlsruhe .

ßraperie Tsfeiiy
EckeAmalieti -n .Karlstr .

Otfo Fisches *
Fldelltas -Droijerie
KariBtr . 74. Tel . 87.

An - u . Verhaut von
tiübel -, Betten , (Jold -

nnd Silber waren
K . Koch , Marko-rafenstr.l '
Eingang Kroncnvtr .

Juswahl von Chaise -
» longues,Sprungfeder -
un d Auflegematratzen
folsterawiiollius Steimel

Wilhelmstr .63 Tel .3082

ABfgeaasst! M & GS
dal, Schuba, Kleider kiafi stets n
den liSchst Tsgcsptaisea K. ileier,
Markgrefcnetress » I«, Tel. 228!)

Weiittpaub ’s
&a- und Yerkaufsgescö äft
Kronenstr . 52, Tel . 3747 .

Rudolf Kutterer
M*rkgr *feiutr . 33t Tel . ö97 .
Knri- , Wekfi- , Wo!!*, Mwn*

fakturwaren .

WOGK M Eaiwo
Karltruhc , lCatiser«trae6G 43 '*

SpsnUI-ÜMU lär Isirea -, «ni S?5rl -3ä!i!e!änn]
t,ager in Stoffen

Anfertigung auch naotiMaes .

ELLWMWWSM
Gsnnaitgfirisijaer Ideal- n. j
Erika-Ssfrreitimasihlflen-

Vgrvl tfütitsungs - Apparate
= = --Biiro- /irtikal= = ^ .

Sflddeuteolis ^chrelbniasuaiBoa - tisd 1
ßfi¥9 -Eipricl !tiiBas -6c3 . si . b . M

Ka'eGrHtragte 226
mmim

Telephon 121

Seger & Jacobs
Papler - Grosshandung

Packpapiore aller Art

Karlsruhe i ., B . Nebanlusstr . 50

Ink tJ .imhrin Künpurrerstr . 100 / Spedition
Jufi . (il 'iilmi 'jl /i , Telephon 1287 / undLager ^

Weinkeller , Lastauto , Transporte in und -
außerhalb der Stadt , Pferdefnhren aller Art .

ZLiÜor Kaufmann , Krsszslrasse 21
Maschinen , Wcrkzsnije für die Holzhesrhsltun ^ '

H . Bieter P ,
Kniserntrasse223 zwischen DoU '/las - tt . Hirschstr .

f*9 ff . Wattier , BaugestUsc &äft W. tz. t . ^1,
Erbprinzenstr . 9 Teleph . 43 u . 943 .

Langenau « ]» & Tappen
Photoffr . Atelier ,

Karlsruhe , Werderstrasse 31 , Telephon 2145 . -
'

pUsherberjjN
fiumm iwarenhaus

44 Kaiserstraße 44

&Uanff $aecfeert
Karlsruhe

Lederhandiung
SchUKetabrik .Herren- u. Dame« Friseur -

Cftcftbifl K- Larscb, -Am Stadt-
DnaUnaJl d. Hanpt^hf Josef £3eetz

Wilhelmstr . 60 >
Gärtnerei and Blamca-OfBchäßOamen - Vileteren

feineHaararbeiten etc .
G . Wcthauser

28 a Waldhornstr . 28 a . Badeanstalt
Zähringersti '. 3öReformhaus Kleuhert

Kaiserstraße 118
bietet preisw . tjnali -
tötswarclnied .Abteil .

Bernhard IViircbargar, Karlsruhe
etäadij nrorses l.ajer I» Werk -
leunnaecliiiea all « Art, komp1.

Trnaiiul »»ieae-Elarli -Iitp (iea .

SparefenKüchenfei
Kohlen - u. Koks»p*rer . bil
Hinter Er*atr f.Ga‘t-u .Ktak
trizitütshelzunj, anf jeden
Kochherd benfitebar . IIw t
kaloataun | i. ^opr «aat
Stuhlble <;h*.t£bdm , billig1
prllgentabel , letoht , wider
«tandsfilh*, FaaalcratzeUen
Automaten , Ga^ ocbdr
Kmanio8öhiIder ffir all «
Zwecke , Mettll - n .Ürmjrus ;
Prosp , P l 'o

Theodor Bergmann , Gaggenan ( Baden ).
Vertreter für Karlsruhe : Otto Stoll .

BSPn
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bereinigte [oäiaitoiir . Psrrei
Karlsruhe .

Im Mittwoch , de« 11 . d». MfS . , abends 8 Nhr ,.Eintrachtsaal " ~* a » arl -Friedrichstraüe

Gemeinsame Dersammlnng
mit Ansprache « der Vorsitzenden beider Parteien ,Gesang , Rezitationen und Vorträge ».

Hierzu find alle Genossinnen und Genossen derbeiden sozialdemokr. Parteien freundlichst eingcladcn .
^248 Der Vorstand .

Zionistische Ortsgruppe
Karlsruhe .

Dogaentaj , den 12. Oktober1022 , abends
* Uhr, im großen Saale des Katbanaea

Vortrag
tfes Herrn Begierangsrats nana 6o «lac , Berlin

Aber
Die Zukunft des deutschen Judentums.

Hierzu laden wir unsere Jüdischen Mit-oürger ein und bitten um zahlreiches Er¬scheinen. vor Vorstand .
_ Zur Deckung der Unkosten wird ein'Eintrittsgeld von Mk. 16.— erhoben. 6263

1W breie Tarnerschast 8
^ Karlsruhe e . V . 8^ — -- 8

SamStag , den 14 . Oktober , abends 8 Uhr «in den „Drei Linden ", K .-Mühlburg ^ §

24. SlWWfeft
bestehend in inrn . Anffiihrnrrgcn , Gesang
(BolkSchor West) und nachfolgendem

fest -Sall .
8 Hierzu find die berehrl . Mitglieder mit w.
8 Angehörigen freund !. eingcladcn . Programme
8 ä Mk . 10.— in den Turnstunden und am
§ Saalcingang . Borzeigen der Mitgliedsbücher
8 notwendig . — Für Linzusührende wird eine
8 geringe Anzahl Programme st Mk . 20 .— auö-
S gegeben. — De? beschränkten Raumer wegen
^ können Kinder nicht zugelasten werden.

^

Heizer -Kurs .
Wer an dem nächstens beginnenden Kur? noch

teilnehmen will , der muß sich längstens bis 17 . d. M .
aus unserem Büro melden. Auskunft wird erteilt
nächsten Freitag und Dienstag nachmittag » 1 «4
bis 6 Uhr . 6261

3eutra (oerMd. Maschinisten «.Heizer
Wtthrlmstraße 47 , II .

Laüisches Landestheater .
ä

Mittwoch , den ll . Oktbr , 7 -geg . 10 Uhr , , f< 200 .-Abon . C 4 Th .-Gem . B . V . B . Ar . 3201 — 3100
OthelSo .

i
r
i
;
♦

1
L

Kaiserstrasse 91 .

Jeden Donnerstag

Schlachttag
Mittagessen

in und ausser Abonnement

Prima spanische Weine
ff. Schrempp Bier.

Werbet für Len
SUhWvU «Volksfreund .-

HesMenjg ' Sfctatspiete |
Waldstr . SO 'I 'elcton 8111

Ab Mittwoch bis einschließlich Freitag : |

„Oes lei iis PH “
Drama in 6 Akten . 5267
In den Hauptrollen :

Emil Janiilngü , Ilnrry Lledtke , Pani
Wejjener .

Nnr ln den Nachmittagsvorstellungen :

„ Fürst 3 . S . "
Sensationelles Schauspiel .

[ Beginn der Vorstellungen 3, 1, 6, 7,9 Uhr.

Durmersheim.
Ans sofort ist die Stelle eines

Filialleiters
des „BolkSfrenud " für Durmersheim neu
zu besetzen. Geeignete Bewerbersinnenl
wollen sich alsbald bei Herrn Essig in

Durmersheim melden.

ÜUiSF , »»>--»>!«JMH« Z Qefchäftliche Kundlchau a . Zeitunos-Daner-Fahrplan
Hotel Nassauer Hol
am alten Bahnhof Kriegsatrasse 88

Gut eingerichtetes Haus
Besitzer : F . Odenheimer .

D 1
Musterschutz

Hotel Müller
Gut bürgerliches Weinrestaurant

Krenxstrasse 19 Telephon 3553

llarknräflfir Hilf Telephon 1992. DurlachernalltyiailOl nui Allee, Ecke RudoUstrasse
W « Inslubc Bes . : Th . Zwecker .

Restaurant Grünwald
Rüppurrerstrasse 2 n Eigene Schlachtung :: Guter
Mittags - und Abendtisoh :: Vorzügl . Weine und
Scbrempp -Bier : : Gr . u . kl . Säle . Ad . Kfirner .

Restaurant Merkur
am alten Bahnhof , ff. Sinner - und Münchener
Biere . Weine . Gute Küche . A. Weber .

Zlum Bratwurstglöckle
am alten Bahnhof . Bekannt gute Küche u . Keller
ft. Sinner Bier , Fremdenzimmer , Tel , 3281 . lofl. Tustn. Dinner Pier , rremaenzimmer , iei , azoi . idq, lrm

Gasthaus zum StephaolenSäi
Karlsruhe -Beiertheim

Anerkannt gute Küche und Keller .
Gottfried Lucas Telephon Nr. 2102

5 Minuten vom Hauptbahnhof ._

Färberei Printz A.-G.
Telephon 68. KUflSIHllC Telephon 63.

- Annahmestellen überall . —
Gebrüder Kugel , Rheinstr . 63
Kurs - , Weiss - und Wollwaren , Herren -Artikel

Gegr . 1867 _ Teleph . 2758
ADAM KEMPF

Welngroßhandlung
Kaiserallee 21_ Telephon 2163

Fa Fischer & Co, , Welngrosshandlg.
Wein und Trauben

Strinstr . 29 ImpOft - GeSChäft Teleph . 163

Max Homburger , Wein » bk! Splrilüosec
Laden , KalserstraBe 124 . Telephon 840 .

Junker « Ruh A.-G.
Mer l Roh -
Jenner t Ruh - DauerbrandSien

* Reh - Gasherde
Hasclelnenbau -GesBllschaft
<,,sä?r Karlsruhe “'S ?

“
3000 Werksangehörige .

Dampfmaschinen — Dampfkessel
Eis- und Kühlmaschinen .

Schwerer & Brecht
Tel . 3928. Gottesauerstraße 6 . Tel . 3928.

Spielwaren aller Art .
Beste Einkaufsquelle iür Grossisten und

Wiedervorkäufor .

Oscar Sichtig & Co.
Wasehtnenfabrlk : : Ventllatlonsanlagen

mascnmen -FabrlH Louis Regel |
Imh . iG . EAN6
Karltnke 1. B.

Tel. 362,Telegr.:MaschinenfabrikNagel
Personen - und Lasten-AnlzBge
Transmissionen — Exhaastoren

SpSnetranoport- und Entstaubnngg-
« j Anlagen— Holztrocken -Anlagcn
2 Unterwlndfenernngen — Koksbrecher
4V * 444444444 I4U4V4T 4T 44

liefern
99 Syndikatsfrei “

Soheurer & Co^ Teigwarenfabrifeen, Karlsruhe u. Logelbaob .

Badische bederwerke
Karlsruhe - Mühlborg

für ' tilace -, Chair - und Mocha -Leder .
— Spezialität : Moeha Veneziana . —

Brötzingen and Herrenatb -ttarisrnhe iioioiissixasae.
W F W F F F°

Herrenalb ‘
.TT . . . ab 621 — — 6*‘ 7» — 11 ' ° 11“ — — 3» 4» — — 8127« 10L2

Frauenalb - Schlelberg ab 611 — — 6« 7« — li so12“ — — Sn 4“ — — 8227221122
Marxzell . . ab 5*2 — — 6” 7« — 11“ 12 » — 8“ 4“ — — 722«22 1122
Spielberg -Schöllhronn ab 62 — — »* ' 7** — 11 " 18 » — — 8“ 4" — — 722822 1122
Etzenrot

”
. . . ab 522 — — gx>go< — 11 “ 12" — — 8“ 4° ' —* — 722822 1122

1 T W F 0
CO ^

Brützingen Nehenb . . ab — — — 7“ — — 12 “ 1°S t- — 84 »» — LS 5
i‘ Dietlingen . . . . . ab — —* — — 78« — 12« 1” — — — 85 -̂ — > g B-
? Ittersbach . . . .
? Spielberg (Hp ) * .

. ab • •42252 — — 8“ — — 1« 8 “ — 4“ 622 — 3-

. ab ■■628m — — — 8«* — — 2“ 2« — — 4« 612 — 8-Sa .5 *T
Langensteinbach »
Reicnenbach . . .

. ab • •5126U — — 84’ — 2502 a* —- — 4» —

. ab ■•52 6” — — — 8- — — 2« 2« — — 468 612 — r^ B

Busenbach .TWV . * 52 6»
VV
6“ g» g 109 1012»° 12“ 2*° 3003“ 4t« 5 ‘° 62 72282» 1122

Lninnerei (Hol . . » . ab 522 Ql* ) g»t 8 119 “ 12“ 12« 2“ 8“ 3“ 5005 14 6« 722822
|Ettlincren Waldkol . (Hn) * ab 521 1 I 701gia 9 “ I 12“ 2« 1 404 1 5 » 612722 I

8L 1122Ettlincren Holzhof . . ab 622 gi»S« JOS8« 9<o 12“ 12» 2W3>° 4“ 5“ 5*° 612822
Karlsruhe Reichsstrasso an 6» 6“ 7- 73B|g519« 12“ 1«« g»73" 4.5C6" |5“ 718822 9221222
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& Löwengardt
Pack - , Schreib - und Druck - Papiere

Karlsruhe , Akademiestr . 5 , Telefon 955.

I
Max Schellberg L Go.

Aktiengesellschaft
Schmiedestücke für alle Zwecke.

EMIX , KOHM
Inh . : Wilhelm Edelmann

Fabrik fBr Chirurgie — Mechanik .

: Feldbahnen : :
Lokomotiven
Lokomobilen

Baumaschinen
Werkzeugmaschinen

Max SStrauss , Karlsruhe.
L. Bienenstock, Lnisenstr . 75

Weiß - u. Kurzwaren en groa — Teleton 1234

Wir liefern :
U. H. • Zündapparato
U. II . - Zündkerzen
U. H . - Lichtmaschinen
U . H . - Selbstanlasser

Unterberg & Heimle
Karlsruhe , Ritterstrasse 18— 17,

EUGKNtteHAN «
EiMmtk,Hgltkudlf .,kiateihbrlk

fiemfeMh t . B.
— Fenrul 108 —_

Th. & 0. Hessin
Elsenbetonbau .

Casimir Käst
Holzhandlung Sägewerke .

Gernsbach .

Reserviert für Firma
Helnr. Rausch, Sägewerke u. HolabandlungKarlsruhe

H . Fuchs Söhne , rKÄ
Säge - und Hobelwerke , Holzhandlung .

umertMf.
Htmiwlikil

Kaiserstrasse 227.

Sehahe. HäGfnasehiaen
Melnzer , Rheinstr . 36
H . W. WimpfheimerMalzfabrik

Fliederstrasse 1 .

Adolf fteiffer
Karlsruhe

Werkzeuge , Werkzeugmaschinen .

Vogel & SsSinurmann
Karlsruhe .

Leder Handlung
M R.Neureuther

Marienstr . 58 . _

SUmmen n. Reparaturen
erledigt prompt und billigstJ. Kunz , Piano -naus

Karl Friedrich - itrasse 21 — Teleton 2713 .

MMMWW Brnchsal GMMDW

Bruchsaler Gesellschaft
für Holzhandel and Holzbearbeitung

G. m. b. H.
Telefon : 20, 440 , 463

Telegramm : Gtomer Bruchsal —Wiesentfels Bay ^
Sägewerke : Bruchsal — Karlsruhe -Haien

Wiesentfels ( Bayern )
Hart - und Weichhölzer aller Art. _

Adlerstr . 20, TeL 172
gegründet 1819

Grosshandlung in Woll -, Baumwollgarnen und
Kurzwaren .

C. ? . Dürr,

N. A. Adler
Scl ~ru . H -Gros3hiandlu . ng

(Gegründet 1880 ).

Wormser & Co.
U.tf.brU — fukettwlch»«.

Schnurmann & Co .
Degen !eldstr .4 .Tel .200ö

Därme und Gewürze
kompl . Laden - , Wurst -
küchen - Einrichtungen .

Jos. Ehrhard
Holz- und Korbwaren
Mühlburg , Rheinsr . 32

Kerttiatm Cohen
Rintheimerstraese 8 — Telefon 5108

Ankäufe : Alteisen , Metalle , Lumpen , Papier ,Häute , Felle zu den höchsten Tagespreisen .

Gustav Bader
Fittings Fabrik.

Ford . Sol &roS & Go «
Möbelfabrik

_ Dampfbetrieb mit Trockenanlage .

Raphael Bär, Bruchsal
Leder — Häute — Treibriemen

Telephon 47
Photo-Atelier Karl Ohler , Wöitlislr. 9 , T8H5?

Job. Breining,
Ka

™ "Ä 61
Manufaktur- und Modwaren , Damenkonfektlou .

Deutschs
WW■ ■ ■ , ■ 2

Aktien -Geselischaft .

Peter Schwaderlapp & Co. »
Herren- und Knaben -Klclder- Spczial -Ha »^

Schuhhaus
Julius Wertheimer , kruchss ^,

Manufakturwaren mit Damenkonfektion

Jakob A . Gross , Bruchsal
stete neu ergänzte grosse Auswahl

_ zu vorteilhaftesten Preisen -

Reserviert Jl
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